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©aß Tarifen m it einer Sanierung enben, 
if t  nicßtS 9teueS. ©aß aber eine S an f naeß 
naßegu 70jäßriger © ätigfe it faniert roerben 
muß, an beren Söiege bereits bie SanitätSräte 
geftanben haben, biefeS feltene Seifp ie l bietet 
ber 31. Scßaaffßaufenfcße Sanfoerein. 3US 
Slbraßam ScßaaffßaufenS angefeßeneS Sanf= 
gefc^äft in  ®öln ben S türm en beS S!rifen= unb 
iHeöolutionSjaßreS 1848 gu erliegen broßte, ba 
g riff ber preußifeße S taa t ßelfenb ein unb gab, 
raa§ fonft in  jenen Qaßren ferner gu erreichen 
mar, bie Siongeffion gu einer neuen SlftiengefeEU 
fdjaft, in  bie baS fta rf läbierte Sanfgefcßäft 
eingebraeßt mürbe. So mar ber 31. Sdjaafß 
ßaufenfeße Santo  er ein bie erfte moberne Uni= 
oerfalbant ©eutfcßlanbS. © rei Qa^re oor ber 
©arm ftäbterin m it teilmeife benfelben ©eoattern 
roie biefe unb feßon geftreift oom raufeßenben 
f^Iügelfdjtag j en er f  a p ita lift if cß=f antaftif d)en ̂ been, 
bie 3 jaac unb ©mile ißerreire in  granfreieß 
erfanben, unb bie MeoifjenS über baS gaßlern 
mäßige roeitßinauSragenberSerftanb propagierte. 
Scßneü, feßr fcßnetl mürbe bie BmangSgeburt 
ber S a n ! oergeffen, bie tangfam unb ftetig m it 
bem 3Inraacßfen ber ßfßeinifcßen Qnbuftrie groß 
mürbe unb fieß immer meßr in  bem fetten Soben, 
bem Äoßle unb ©ifen in  ungeahnten Q uam  
titäten entriffen mürben, oeranterte. ©er Scßaaff* 
ßaufenfeße Sanfoerein mürbe bie jfam itienbattf 
ber9tßeinifcßen3nbuftriegefcßlecßter, beren SIßnen 
oielfacß als Sergleute, .jpanbmerfer unb Ä leim  
faufleute begannen unb beren jüngfte Sproffen 
heute in  ben oornehmften Äaoallerieregimentern 
unb in  ben Sotfd)aften beS ©eutfeßen 9teicheS 
glänzen. ©er ©efcßäftSoerfeßr ber S a n ! mar

gang auf ben ßtßeinifcßen £>auSbebarf gu= 
gefeßnitten. ©ie ©eraerffeßaftform, bie lange 
$aßre unferen alten Sanfen unßanbücß unb 
unheimlich erfd)ien, mar ben M ännern beS 
SchaaffhaufenfcßenS SantoereinS feit $aßrgeßn= 
ten oertrauter Umgang. $ n  ben Sücßern beS 
SanfoereinS roaren Debitoren oon größerer 
©auerbarfeit oerbudjt, als baS bei anberen 
g inang inftitu ten möglich mar. ©enn man banb 
fich m it ben M illio n e n  nicht nu r auf furge fyrift 
bis gur feßn eilen ©m iffion, fonbern ftreefte bie 
Summen fo lange oor, b is nach oielen fa h re n  
ber 3ubuße ber Segen ber SluSbeute fi<h gfigte. 
Sfber als ©egengeraießt ftrömten bie ©rfpam 
niffe ber ferneren Qnbuftrie bem Sanf=Serein 
auch gasreicher unb geitiger gu, lange beoor 
bie anberen Sanfen biefen Segen gu foüren 
befamen. ©roß ber langfristigen Sfrebite 
feßmamm ber Scßaaffßaufenfcße Sanfoerein im  
©elbe. 3<h entfinne mieß noeß beS Rubels, ben 
eS an ber S erliner Sörfe erregte, als im $aß re  
1892 ber Scßaaffhaufenfcße Sanfoerein in  S erlin  
feine fftieberlaffung errichtete. @r mar in  ben 
erften $aßren neben MenbelSfoßn unb ben paar 
alten Satrigierßäufern, bie bamalS noeß ißrer 
Sermöo|nSoermattung fieß roibmeten, bie oor= 
neßnifte ©elbquelle ber M ärfte . Sein ftolger 
Sanfpa la ft mar bamalS äußeres SBaßrgeicßen 
ber S iapita lfraft beS SanfoereinS, aber bei jeher 
neuen M onatS liqu ibation geigte fid) bie S tärfe 
feines ©elbbeutelS. ©ie M onate reißten fieß gu 
3aßren. Unb ber Scßaaffßaufenfcße Sanfoerein 
raarb eine Serliner S an f raie anbere aueß. 3lber 
nod) als im  3aßre 1903 bie fo ungtücflicß oer= 
laufene @ße m it ber ©reSbner S a n f gefcßloffen



raurbe, roar bie © elbflüffigteit beS ©cßaaffßaufem 
fcßen SBanEoereinS m it eine bev Morgengaben, 
bie bie SSerbinbung m it iß r bei- bamalS foldjer 
Unterftüßung EeineSmegS abgeneigten ®reSbnerin 
begeßrenSroert machte, $d) ßabe neulich e ift E)ier 
gefcßilbert, auS roelcßen ©rünben bie petuniäre 
SBerfaffung beS ajantoereinS fid) roanbelte, mie 
auS bem ©elbüberftuß ein ©elbmangel mürbe 
unb mie eS Eant, baß bie UiEraft beS Snftitu tS  
non ©efcßäften unb @efcßäftd)en überraucßert 
mürbe, bie niete M illionen  Eofteten unb nocß 
meßr M illionen  feftlegten. ®er <Sd)aaffE)aufenfd)e 
aJanEoereirt mar fcßließlidj auf einem ©tanb= 
pun tt angetangt, auf bem ißm n u r bie SBaßl 
blieb, entroeber in  jaßrelanger fReorganifation 
alltnäßlid) gu gefunben, ober bei einem ber 
großen Kongerne ©cßuß gu fucßen unb m itte ls 
beS 9lEtienagioS einer ber DtiefenbanEen m it 
einem ©cßlage biejenigen M illionen  gu befcßaffen, 
bie notroenbig roaren, um feine aiEtiopoften auf 
baS M ap ßerabgufcßreiben, baS fo fort roieber 
ftotte Strbeit geftattet.

®ie gefamte ® ire ttion  beS ajanfuereinS 
fcßeint barin einig geroefen gu fein, bie müße= 
nolte unb tantiemetofe airbeit beS allmäßlicßen 
SBieberaufftiegS gu roagen. © in  Steil beS äluf= 
ficßtratS unterftüßte biefe üluffaffung. 3Iber 
eingetne ifierfönUctjEeiten im  9Euffid)trat§EoUegium 
faßen non Stnbeginn an nur nod) baS günftige 
gufionSobjeEt, baS troß alter ©cßäben bie a janf 
bot. iRamentlid) fperr ©eßeimrat SouiS §agen, 
ber ja  nacßgerabe ber rüßrigfte unb erfolgreiche 
aSermittler innertjatb ber beutfd)enginangroelt ge= 
raorben ift, fcßeint eine feßr lebhafte ScitigEeit ent= 
faltet gu ßaben. Unterftüßt mürben feine ateftre= 
bungen fieser non oornßerein burd) bie M itg lieber 
beS KonfortiumS, baS bie aittien beS ©d)aaff= 
ßaufenfeßen afantoereinS internention§roei|e auf= 
getauft ßatte, als bie elften giiobSpoften ben 
KurS unter ba§ Dtioeau ßinabguroerfen broßten, 
ba§ fü r bie fRuße ber Sepofitengläubiger nod) 
erträglid) mar. Urfprüngtid) Ratten biefe $nter= 
nenienten raoßl angenommen, baß nur eine Eurge 
3Ibfcßreibungperiobe gu überminben, unb bann 
ber V e rlau f ber aufgenommenen SEEtien raicber 
möglid) fein mürbe. ®aß banon Eeine fRebe 
fein Eonnte, fonbern 20 M illio n e n  auf niete 
Satire feftgelegt raaren, mußte man halb er* 
Eennen. Kein Söunber, baff bie Konforten m it 
greuben eine ©elegenßeit roaßrnaßmen, ißre 
K ap ita linneftition  raieber ligu ib  gu geftalten.

3unäd)ft mar man an bie ®eutfcße töanf ßer= 
angetreten. ®ie ßatte abgeleßnt, n id jt bloß, mie 
e§ ßieß, roeil man in  ben ungeftärten ®erßält= 
niffen beS iöanEnereinS ein übermäßiges fRifito

feßen mußte. ©S fpraeß babei maßrfdjeinlicß 
aud) baS pfpcßologifcße Smponberabile m it, baß 
bie SDeutjcße SEanE fid) einer foteßen fRiefen= 
tranSaEtion angeficßtS ber oerfeßieberten Saften, 
bie fie burd) bie Siguibierung beS gürftentrufiS  
unb alles, roaS bam it gufammenßängt, gu tragen 
ßatte, nießt gang gemaeßfen füßlte. ©o Elopfte 
man benn ein paar Monate fpäter bei ber 
®iSconto=® efeUfcßaf t an, unb ßier fanb man ©eßör. 
SDie ®iSconto=@efellfcßaft mirb, mie bie 3ei= 
tungen gemelbet ßaben, iß r K ap ita l non 225 
auf 300 M illionen  erßößen unb m irb bie 3lEtien 
beS ©cßaaffßaufenfcßen SäanEnereinS in  äßnlicßer 
SSeife überneßmen, mie fie bie ainteile ber ÜRorb= 
beutfdien 58anE bereits befißt. 3)aS tßroblem 
ber noKEommenen ©anierung if t  gang gefcßicEt 
in  ber SCBeife gelöft, baß eine neue 9lEtiengefellf<ßaft 
unter ber ffirm a  ©cßaaffßaufenfcßer SanEnerein 
gegrünbet mirb, bie m it 100 M illio n e n  K a p ita l 
unb 10 M iü ionen Sieferoen auSgerüftet i f t  unb 
auf bie baS Sefißtunt beS alten ©cßaaffßaufem 
feßen aSanEnereinS als ©angeS übergeßt. ®a 
ber alte a3anEnereien 145 M illio n e n  Kap ita l 
unb runb 25 M illio n e n  ffteferoen befiel, fo 
Eönnen bie ÜEEtinen beS neuen a3antoereinS um 
runb 60 M illionen  M  niebriger beroertet roerben. 
Unb ba bie ©cßaaffßaufenftßen 9EEtionäre 110°/0 
fü r ißre 9lftien betommen, fo ßerrfeßt eitel Sußel 
bei Suben unb ©ßriften.

®ie ®iSconto=@efelIfd)aft m irb bam it bem 
SlEtienEapitate n a ^  bie bei raeitem größte a3ant 
®eutfd)lanbS. 9tber biefeS äußerlicße M om ent 
märe nießt fo feßr roidjtig, roenn nid)t baburd) 
öffentlicß ber ©d)lußftein einer © ntm id lung ge= 
legt mürbe, gu ber fid) bie ißerraaitung ber 
®iSconto = ©efellfcßaft gratulieren Eann. ®ie 
aSant ift einft baS ariftotratifeße SanE inftitu t 
®eutfcßlanbs gemefen. M a n  muß fid) nur 
baran erinnern, roaS eS in  ben@langjaßren§anfe= 
mannfeßer ^errfeßaft fü r bie SSörfe bebeutete, 
raenn bie ®iSconto=©efellfd)aft ißre a3ilang publi= 
gierte. ®ann tarn ber ¿ag, an bem fid) bei ber 
StranSattion m it ber Dtorbbeutfcßen SöanE allen 
ülugen offentunbig entfd)leierte, roelcße ©efaßr 
niele Satire unentbeett infolge beS aSeneguela= 
engagementS in  ben a3itangpoften ber ®iSconto= 
©efellfdjaft gefd)lummert ßat. ® ie ©efaßr felbft 
mar burd) bie fRiefentranSaEtion, bie enorme 
3lbfd)teibungen ermöglicßte, gebannt. M a n  be= 
rounberte bie überragenbe Kunft beS $inang= 
manneS ^anfemannS unb beinaße meßr nod) 
bie yteruen beS ©reifes, ber biefen fRitt über 
ben 33obenfee überftanben ßatte. Dlber biefe 
ajemunberung mar erlauft m it einem M ißtrauen, 
baS fid) immer ftärEer ßeroorroagte; ber IRimbuS,
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bet einft baS alte ehrroürbige g inang in ftitu t 
um ftra íjlt hotte, ruar oerblafjt. 2)agu tarn, bah 
nach btefer lebten Kraftprobe .fpanfemann ro irflid ) 
fenit rourbe. ®ie (55efd)étfte gingen gurüd. Sillen 
neumobifchen ihringipien braute .fpanfemann 
unoer£)oi)Iene Slbneigung entgegen. ®ie @nt= 
roidlung erftarrte, fo b a | bet £ob ItanfemannS 
beinahe roie eine ©rtöfung fü r baS oon itjm  gur 
-gjo^e gebrachte Q n ftitu t begrüfjt rourbe. (Seine 
©rben arbeiteten gefdjicft unb beharrlich roeiter. 
Qmmer m it einer geroiffen S3ürofratie, aber boci) 
ftetig nad) geroiffen förbernben ißringipien. ®ie 
Sianf rüdte aHmäl)lid) auf ber (Stufenleiter ber 
ffinangroelt roieber empor. Söenn aud) lange 
fü r bie Sluffenroelt bie grüchte biefer SIrbeit 
weniger fidftbar rourben als baS bauernbe 93or= 
bringen ber Seutfdjen iöanf unb ber SBreSbner 
S3anf. 9Íun fteljt fie roieber an elfter Stelle 
m it einer fixeren SranSaf'tion, otjne bah gerabe 
it)r in  ben lebten fa h re n  befonbere Sftiherfolge 
nadjgefagt roerben tonnten.

SDer 3uroad)§ an reiner S3anfmad)t, ben 
bie S)iSconto=©efeIlfd)aft auS ber SJtitgift beS 
Sd)aaffhaufenfd)en iöanfoereinS gu oergeidjnen 
bat, if t  nicht allgu bebeutenb. S)ie 2BefifäIifd)= 
Üippefd^e S3ereinSbanf unb bie 9Jtittelrheinifd)e 
S3ant in  Kobleng m it ihren £od)terinftitu ten 
befagen als 3uroad)S nid)t febr oiel, roenn man 
bebenít, bah bie 3)i§conto-©efelífá)aft, felbft 
wenn jetgt ber Starmer S3anfoerein oon ih r ab= 
fallen foHte, abgefeben non ihren SluStanbS* 
bauten, bie folgenben .fynftitute in  ber ißrooing 
SU ihren Trabanten sählt: bie 33aperifd)e 
SDiStonto= unb SBechfelbant, bie Sübbeutfdje 
SDiSfonto=©efelIfd)aft, bie 9torbbeutfd)e S3anf, bie 
53auf fü r Thüringen, bie Slllgemeine SDeutfdje 
CErebit=2Inftalt in  Seipgig, bie Kom m unalbant 
beS Königreichs Sadjfen, bie S3oigt(änbifd)e S3anf, 
bie Cberlaufitjer SBanf, bie S3ereinSbanf in  
•3roidau, bie ©eeftemünber S3anf, ben 9Jtagbe= 
bürget S3anfoerein, bie S tah l & geberer 
9tftiero@efetlfd)aft unb bie ©eroerbebanf in  Ulm. 
Slber rodS roefentticb fcbeint, if t  uor allem, bah 
bie ®iSconto-@efellfchaft burd) bie neue £ranS= 
oftion m it einem Schlage in  ben SJtittelpunft 
beS StetjeS einflufjreidier 3nbuftriebegiel)ungen 
QefteUt roirb, bie ber Sd)aaffhaufenfd)e S3anf= 
herein in  jahrsehntelanger SIrbeit gefponnen 
t)at. S)ie i>oefd), bie S po ile r, bie gooülien 
®ffer, Klöcfnet unb ©uiUeaume, bie Qntereffen 
ber nan ber 3i)pen, beS (Offener S3ergroerfS= 
ßerein§, oonS íum et^riebe, tu rb a d ) unbnament= 
tttf) Chonte finb nunmehr ibentifd) m it ber 
3MSconto:©efellfd)aft, bie bereits ben roeitoer= 
Z e ig te n  Kongern non ©elfenfird)en regiert. 

®iefe ©rfolge roinfen nicht nu r ber 3)i8conto=

@efeHfcf)aft, fonbern fie finb ih r  fidjer, benn bet 
aller SSerftimmung, bie bie effeftine Sluffaugung 
beS Sd)aaffl)aufenfd)en=£3anti>eiein§ burd) eine 
be rline r © rofibanf im  Dtheinianbe erroeden 
bürfte, roirb man fd)liehlid) bort ber ®iSfonto= 
©efeOfdjaft bantbar fein, bah fie ben Starnen 
nad) roenigftenS bem 3nbuftriegebiet fein ange= 
ftammteS ^ n f t i tu t  felbftänbig lieh- SDarin liegt 
meines ©rad)tenS ber auherorbentlid)e SSorfprung, 
ben bie 2)iSconto=©efetlfcf)aft je ljt gegenüber ber 
Seutfdfen S3anf hot- 3d) n?ieS bereits neulich 
barauf htm bah bie ooHfommene Sluffaugung ber 
53ergifd) 9Jtärfifd)en 33anf burch bie ®eutfcf)e 
S3anf ben Sffiiberfprud) ber fRhetttif^en 2ofal= 
Patrioten leicht road)rufen fönne. @§ roirb be= 
hauptet, biefe gu fion  fei bei ber SDeutfdjen S3anf 
baburch befdjleunigt roorben, bah tnfln thr  ben 
Sd)aaft)aufenfchen Sanfnerein antrug. § ie lt  
fie benn eine Singlieberung beS S3anioereinS an 
eine anbere © rohbanf fü r oollfommen auSge= 
fdfloffen? 9 tur roenn fie biefer SInficht roar, if t  
ihre §anblungroeife überhaupt oeiftänblid). 
Ober roenigftenS nu r bann, roenn fie ber SDhei= 
mtng roar, bah folche Singlieberung eingig unb 
allein auf bem SBege abfoluter gu fion  gefchehen 
fönne. $ebenfattS, nrie aud) im m er il)re @e= 
banfengänge roaren, bie ©reigniffe hoben gegeigt, 
bah fie falfd) roaren. 3)ie SDeutfcfje © anf I)ot 
norfchneU eine ^ranS a ftion  geroagt, bie fieser 
aud) hotte in  anbere gmmen gegoffen roerben 
tonnen, bie jet)t aber, ba fie irreparabel ift, ben 
Konturrengfam pf im Siheinlanb ih r nu r erfd)roert.

lieber bie oolfSroirtfchaftlicbe S3ebeutung 
beS BOO^JiillionemSfieforbS braucht nid)t oiel 
gefagt gu roerben. ®ie ^ofommenbaHung ber 
Stiefenfapitalien, bie weitere ©inengung beS 
Segments, in  bem bie paar Seute rooi)nen, bie 
bie beutfehe Q ttbuftrie regieren, bie fortfdjreitettbe 
^ o le ta r if ie ru n g  unb Kongentrierung ber S3anf= 
angefteHten, a ll baS fchofft qua lita tio  nichts 
SteueS. @S bebeutet n u r ein i|3tu3 in  ber 
Q uan titä t. SDie ©efahr liegt nicht fo fef)r ba= 
r in , bah organifd) unb roohlburchbadit bie ail= 
gemeine 93ertrufiung beS beutfd)en 95Mrtf<haft= 
lebenS fid) roeiterentroidelt, fonbern befteht cor 
altem barin, bah trunmehr überhaftet unb um  
organifch bem m it !Hiefenfdjritten ooraneilenben 
3)iScontotruft bie anberen SSantfongerne naöh- 
guftreben fid) bemühen roerben. Schon geht ber 
3af)le ttfu ro r oon neuem um. $ ie  SSörfe hält 
eS bereits fü r felbftoerftänblich, bah non auch 
bie ®eutfdje $8anf unb bie S)re8bner S a u f ben 
©hrgeig hoben, 300 SJliHionen K ap ita l aufgu= 
weifen. SDie S3örfenleute fpielen bie Kiebüge, 
benen fein ißo in t gu hoch ift. ^öffentlich finb 
bie S3anfbireftoren befonnener alS bie Kiebi^e.
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(p ro fe f fo r
Ser profeffor bcr ©taatgtoiffenfdjaften an bcr 

§a uh e 1 g»§od)fd)it 1 e Perlin , Dr. S- ^aftroto, tft bon 
ben Petteften b e r. Kaufmannfd>aft 311 Berlin  311m
1. Oftober gefünbigt toorben. P tittctg  ctiteg eilige» 
fchriebenen Briefes, befielt guftetliutg ein ©cridjtg» 
tooU3tef;er beforgte. 3>tc Normalien ftttb, tote eg fid> 
für Kaufteüte gebührt, natürlich in Orbnmtg. Pro» 
feffor gaftroto hatte einen Vertrag, bet- oon beibett 
öertragfchließenben Seilen m it fed)grnonatitcher 
B rift tünbbar ift, Sie jyrtften finit innegehalten, 
unb ba Profeffor Saftroto ein gutfituierter Ptanu 
funb außerorbentlkher Profeffor an ber Perliner 
U iiiberfität tft, jubem auch nod) eine für ben Ball 
ber Kiinbigung bertragsmäßig augbebungene Slb= 
ftnbnngfnmme erhält, fo liegt nicht einmal ©riutb 
bagu bor, ficf> fo3talpolttifch 31t echauffieren.

Pber fo einfad> ift bie ©ad;e nicht. Sine £>od)» 
fdntle ift fein Äontor unb ein tjod)fcl}uliebrer ift 
fein taufmännifdjer Pngeftelltcr. P 3enn eine fauf» 
ntännifcfjie Korporation eine gjochfehuie griinbet unb 
patronifiert, fo übernimmt fie afabemtfdpmoraü» 
fche PerpfTichtungcn, bie nicht in materieller Päetfc 
abgegolten toerbeu föttnen. ffn  bem ©chreiben, bag 
§errn iprofeffor gaftroto gugegangen ift, bag feiner» 
lei Pnerfennuug, feinerlei Sant', foribern nur in 
toenigert Beiten bie naefte Satfacho ber R'itnöigung 
enthält, befinbet fid) ein ©chlußpaffttg, in bem ge 
fagt toirb, baß bie Peltcften ber Kaufmannfchaft 
3’u B e rlin  311 Perhanblunngen mit bem ©efünbig» 
ten auf anberer Pafig bereit firib. Sg ift nidjt 
aniunetjmeu, baß mit tiefer aitbercn Pafig eine 
Segrabation int Pange gemeint ift, fottberu man 
tarnt nur anne^men, bafe bie aubere Pafig, bie ge» 
fucf)t toerbeu füllte, finangteller P a iitr  toar. Sag 
toirb fefjr amhrfchäinUcf), toenit man in Petradjt 
3iet)t, baß gleicijgeitig m it ber Küntigu itg  Baftrotog 
bie Perufung teg gürtd>er Pationalöfonomen p ro * 
feffor Dr. S'-’ fef Sßlen au bie §anbetg=£)oct)fd)u(e 
erfolgte. Sg ift in  berfdjitebenen Bettungen bepaup» 
tet toorben, baß, bie.fe Perufung in feinem Bufam 
ititenfjang m it ber Künbigung Baftrotog fiepe. Bor» 
mell tr ifft bag 31t. Sg toar fotoopl oon ber Kauf» 
mannfd)ajt, tote and) ßom So3entenfollegium fdjon 
feit langem alg nottoenbig erfannt toorben, neben 
Saftrot» unb ©ombart einen tritten  profeffor für 
bie Poltgtoii'tfdtaftlefyre 31t berufen. P u tt mußte etn 
Kollegium oon Kaufleuten natürlich baß fre i pro» 
fefforett teurer finb, alg 3toet. Sg fei beritt, baß 
mau in gefepidter Pubgetmanipulation bie Kaffen 
beg 'britten profefforg (ober bocfji minbefteng einen 
Seil bdoon), auf bie bercitg amtierenben profef» 
foren abtoäl3t Sag bot int ßorltegenben B a ll einige 
©eptoierigfeiten, bentt £>err profeffor ©ombart pat 
einen lebenglängücpcn, 3ur Penfion bereeptigenbett 
fPertrag. Snfolgebeffen blieb n u r übrig, an bem, 
ber tünbbar toar, biefe neue afabemifche Pegefbctri 
31t eretutieren.

Sd>. to ill mich über bie Peredjtigung biefeg 
Pecpcnejempelg hier gar nicht auglaffen. POill fogar 
anerfennen, baß ber ffBmtfd) inefieicpt' fepr begreif» 
üd) toar, an bem einen ober anberett Statgpoften 31t

fparen. Pbcr ich frage: toenn fid) itt ben ' ©'efd>äfteu 
ber Herren ftelfft u n i Päeigert ober eineg ber an» 
bereu augefepeuen Kaufherren, bie im Kollegium 
bcr Peltcften beietnauberfißen, bie ‘Jlpttoehbigfc.it er» 
geben loürbe, an beit Pertraggoerpältniffen oerbien» 
ter Profuriften ettoag 31t ättbern, toürbctt biefe 
Herren bann nid>f ftcl> fd>euen, ihrem langjährigen 
Ptitarbeiter einfach einen froftigen. Küubignugbrfef 
3'U fd)iic(en? ©idrerüd). ©ie mürben ihn in ihr 
P ribatfontor bitten, toürbett m it ihm freunbfd>aft» 
lieh fprechen, ihm bie Pottoenbigfeit, bie fü r fie bor» 
liegt, oerftänbtid) 31t machen fliehen, ©ie toärett 
ftef). 3toeifellog Dar baritber, baß jebc Prüde für 
toeitere Perhattblungen 31t einem Pfanne bon ©elbft» 
adjtung abgcbrod)en fein müßte, ber einen fotcheu 
Prie f erhält.

Pber tm JBalt, ber ung f)icr borliegt, lag bie 
©ad)c uod) nach' einer Pichtuttg toefentiid) anberg. 
i)err profeffor Saftrot» ift nicht er ft in feiner Sigen» 
fch.aff .alg Sjoehfch!ul=So3cnt mit ben PIteften ber 
Kaufmamtfd>aft in Perbinbung getreten. Sr toar 
eine Pcihe bon Sahrcii hindurch ihr boltgtoirtfchaft» 
lieber Peirat. P lg  im Sahre 1903 bie Pertiner ijait» 
beigtantmer gefchaffen tourte, toar bie gati.ie toeitere 
Bufunft ber Korporation ber Kaufmannfd)aft tnBrage 
gcftellt. Sg toar auf bie Sauer itnmöglid), baß, bie 
freitbillige Korporation neben ber Btoangshanbelg» 
fammer toeitcr ejiftiereu tonnte, toenn fte lebiglid) 
eine Konfurren3 3U ber Dort ber Pegierung prote» 
gierten t)anbelgfammer bilfcen fo.lte. Santalg tarnen 
Pfitgliebcr Der Korporation auf ben S tnfa ll, baß 
nur bte Perufung eineg Pfanncg hcIfen föitufe, bcr 
in ber iiage toar, bie Korporation mit neuen Steen 
311 erfüllen, unb alg tiefer P la tin  tourbe ShÜfbto 
getoählt- Sg tft noch aller ©ebächtnig, toic 
Saftrolo aug bem big bahin bölltg bebeutunglofen 
Pertcht ber Korporation tag Perliner Sahftwdj fü r 
£>anbel unb S n|bitftric fcfjrtf, bag m it einem ©d)lage 
bie puh ii’ tfttfdx oolfgtoirtfchaftiid)e Sätigfeit beg 
Pelteftenfotlegiumg auf eine unter ben 1 beutfdjen 
fjanbelgfantmer«Pertch'ten bisher noch nidjt tage» 
toefene Sähe hßh. Söftroto fd>uf ein oorbiibltd)cg 
Pttreau für toii'ifd>aftltdEje Pcrid/tcrftattuug, unb ein» 
,3eine Scnffd>rifteit unb Siitgaben bcr Korporation 
ber Perliner Äauf'mannfdfjaft aug ber SafKotoidjen 
Beit bilbeteu mnftergültige Sofumettte. Sditfß® 
toibmete fici). auch halb mit regftem Sifer ben Pe= 
ftrebungen ber Pelteften, bie auf ©d>affung einer 
t)anbdg»§ochfd)ule htnauglicfett. S r tourbe ber 
©chöpfer ihrer flaren unb bte ßehrfreitjeit ftchernbcit 
Unterridtigoerfaffuug unb ftaitb bret Sahre alg erfter 
Peftor an ihrer ©ptße. Jlad) Pb lau f feiner Petto* 
ratgperiobe legte er feine ©tellung alg bolfgtoirt* 
fch>aftlid>er Peirat ber Pelteften nteber, toeil feine 
boppcltc l'ehrtatigfeit an ber Sanbelg»§o(hfd)ulc unb 
an ber Pniberfität ihm nicht geftattele, toofltc er 
nicht feine Kräfte boUfommen ¿erreihen, noch toeiter 
Pertoaltungftellen bei3ubehalteu. S r fcfjieb beghalb 
31t gleicher 3cit auch aug bem Sharlottenburger ‘iPa* 
giftrat, bem er alg üerbtenter ©tabtrat angehärt 
hatte.
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9K.au toirb zugeben muffen, bap folcpen Ber= 
bienfteu gegenüber, uamcntlicp aber, toenu man in 
Betracpt 3iept, bafe neben ber anerfennengtoerten 
ßtrbeit beg Bräfibenten unb ber 9Bitglieber in  ber 
Spauplfacf)« bie Korporation ber Äetufmannfcpaft eg 
Jaftroto 31t »erbauten pat, toenu fte eine geachtete 
©onberftellung neben ber sjjanbelgtammer peute noep 
einnimmt, bie Bugübung beg Äüitbigungreepiteg an 
fid> fepon wenig bantbar, bie Bugübung beg Bed)teg 
aber in  ber Jo rm  wie eg gefepap: gerabesu unge= 
beuerlicf) erfäjeincn muff. -Penn aud>, bap man lfjcute 
überhaupt in ber Page ift, ein Äünbig.ungrgcpt attg» 
•¡uiiben, »erbanft man ja int ©ruufce n u r bem ©nt» 
oegenfommen beg 9Kauueg, ber angcfidjtg ber Kn» 
gcwippcit ber 3 ut«nft ber Korporation, unb fpäter, 
bei ber Kngewippeit ber 3 utunft ber jungen ipan» 
belg»£>ocpifd>ule nidpt einen lebenelänglicpen Äontraft 
fü r fidf) beanfpruepen toolite, mäprenb er folcpe Äon» 
trafte fü r ßeprfollegcn, bie er anftetien palf, burep» 
fetjte, um ber jungen gocpijdpüie Äräfte 31t fiepern, 
bie fic gleicptoertig m it ben anberen berliner Spocp» 
fd;ntcn erfdpeinen ¿affen follte.

Bber bie fjro tt ie «ber ©acpie liegt barin, bap 
ein Äollegium, au beffeit ©pitje ber freifinnige 
Beicpstaggpräfibcnt fiept, unb beffen 9Kitgtieber fidj 
faft augnapmgtog 31t ben liberalen Parteien täplen, 
folcpe spanblungtoeifc beliebt. Knb eine toeitere 
Jronie ift, bap, fje biefc §anbtimgte>eifc üben gegen 
über einem ber wenigen »olfgtotrtfcpaftlicpen ©e= 
leprten, ber bei aller Betonung feiner fortgefeprit» 
teilen fo3ialpolitifd>en Bufdpaunngen politifd) ftetg 
bag ‘■Programm ber Jortfd>rittlid)en Bolfgparfct »er» 
treten pat. Siefe Kmftänbe ändern nicpitg an ber 
utoralifdjen Bewertung ber spanblungtoeifc, aber fic 
maepen ben J a ll 3U einer Äuriofitcit erften Bangeg. 
9Kait ftctle fid> einmal oor, meld>e ftpänen Beben 

unb bag 0011 Bedjtg toegen! bie politifdjcn 
Jreunbc ber BTifglieber beg Belteftenfollegiumg ber 
■Berliner Äaufmannfcpaft gepalten paben mürben, 
Wenn ber prcnfjifcpe ©taat einem fpocpfcpulieprcr 
gegenüber in äptilicper BPeife »erfäpren märe! 9K it 
Becpt patte man bann foldje Spanfclttngtoetfe gegen 
alle ©runbfäpe ber afabemifepen BOürbe »erftopenb 
genannt.

Knb ba beginnt bag •prinzipielle beg Jallcg. 
©g fommt niept barauf an, ob bie Sperren ber Äor 
poratiou liberal finb, unb ob 'Sperr Jaftrom liberal ift; 
eg fommt niept barauf; au, ob ber betreffenbe Spocp* 
fdjulleprer materiell gut ober. fdpledpt fifu iert ift, 
ob ein fotmelleg Bedpt ¿ur Äünbigung oorlag ober 
niepf: eg muß, »ielmcpr oon »ornperetn auf bag 
energifepfte J ron t gemadft merbcu gegen eine ber 
artige Bepanblrtng ber Sjod>fcpulleprer. ©g ift un 
begreiflid), bafj bigper noep niept bag So3cntett 
follegium ber i£j»d}fd)ule gegen eine berartige Spanb 
litnggmeife proteftiert pat. BOelcper §,ocpfcpuIIeprer 
oon B u f fann eg benit barauf anfommen taffen, 

•bajfi ipnt cineg fronen 'Sageg biefelbe Bepanblrtng 
3»teil mirb! Sie spartbelgpocpfcpulen paben cg fepmer 
gepabt, fiep neben ben anberen Bfabemten alg gleidfs» 
berechtigte Jaftoren burcpjufepcn. Sie Jafultätcu 
ber KniOerfitäten paben big oor fingern noep 
aug picr niept näper 311 crörtcrnben ©rünbett auf 
bie Ceprtörper ber Spaubelgpocpfcpulcn mit einer ge

miffen ©eringfepäpung perabgefepen. Sag mar alleg 
napc baran, fid> aug3ugteicpeu. Sag Borgepen ber 
Belteften ber Äaufmannfcpaft gegen tpren Sojenten 
aber tft, Wenn eg bie ßeprerfepaft ber pöcpfcpuie 
fid> gefallest läßt, nur 311 geeignet, auf
bie ©efidjtcr ber Knioerfitätgteprer ein fpöttifpeg 
ßädpeln 311 3aubern. S ic ßeprerfepaft ber Spanbelg- 
pocpfdgule pat, Wie m ir fcpeiut, in biefem Jalte  fdpon 
um bcgmilten alle Beranlaffung, auf bag ©nt 
fepiebenfte Broteff 311 erpeben, weil eg jept burdpaug 
niept bag erftental ift, baf, Singe gefdfepen, bie taut 
'berpönt Werben mürben, Wenn fte fiep; 3Wifcpen bem 
preujjtfcpen Knterricpfgmintfterinm unb einer Kniöer 
fitätfafultät abfpielen mürben. ©0 ift m ir ein fja lt 
befannt, in bem bie Berufung eines -So3cntcn mieber 
polt dom Belteftenfollegium einfad> abgelepnt Worben 
ift, obWopl fdpliefjitdp ber Borfeplag. biefeg Äanbi- 
baten dom So3entenfolIegium ciuftimmig gentaept 
Worben mar. !pei, patte bag einen ©turnt manm 
pafter ©ntrüftung gegeben, Wenn fo etmag pom 
preupifepen Knterrieptgminifter befanntgeWorben märe. 
Sie So3cnten paben bag bantalg ptngenommen, aber 
feplieplicp einmal muff bag Jap überlaufen, ©in 
Äollegium, in bem 9Känner, wie ©cpär, ©ombart,, 
©Ipbacper, Breup,, peilfron, ßeitner unb Bin3 fipen, 
öon benen jeber einen B u f 311 opfern pat, mup. unter 
allen Kmftänben Bufflärung über biefeg fettfame 
Berpalten »erlangen.

©iept man bie Bngelegenpeit unter biefem ©e- 
ficptsminfel an, fo erfennt man fofort, bap, eg fidp 
pier niept etwa um einen J a lt ©ombart paubelt, 
fonbern um einen J a lt ber panbetgpod>fcpulc Berlin. 
Sag mirb aber noep oiel ftarer, wenn man fiep 
einmal Oor Bugen pätt, Welcp gar nid)t gul3umad)en 
ben Berlnft bie §anbeispod>fcpulc burd> Jaftromg 
Bngfdseiben erlcibet. Bbgefepen baoon, bap Jaftrom 
oiclleidft bag ftärffte ßeprtalent ijt, bag fiep zurzeit 
unter ben Äorpppäctt ber nationalöfonomifcpen 
BJiffenfdmft befinbet, ift er einer ber gan3 Wenigen 
|sod>fcput[eprer, bie alle Sif3iplhten ber" national 
öfonomifepen 9Biffenfd;aft beperrfdicn unb barüber 
pinaug in befonberer ©rünblicpfeit noep Berwaltung' 
miffenf<paj't lepreu. Sie Berliner Sjanbelgpocpfcpulc 
mirb lange fudpen tonnen, big fic einen ßeprer 
ftnbet, ber bie geniale mandftnal etmag 311 
geniale ©ouderänitat ber ©ombartfepen ßeprtätig 
fett fo Oor3Üglicp ergän3t, Swe bag bei JaftroW ber 
J a ll mar. Ser preupjfcpe Knterrieptgminifter fann 
fiep ins jäuftepen laepeu. B l l  bie reipen ©rfap 
ruitgen auf ben oerfeptebenften praf.ifepen ©ebieten, 
bie Jaftrom in feiner Sätigtcit alg Beirat ber Beltefteu 
unb alg l?>anbelgpod)fcpullcprer erworben pat, fommeu 
nun mieber uueingefepränft ber Knioerfität Berlin  
3ugute, Bbgefepen baoon, bap JaftroW, bem nufere 
BTinifterien früper niept fepr grün Waren, jept Wapr- 
fcpeinlicp 11m bie ©rfaprnng reidser fein mirb, bap 
Breupeug Bureaufratie noep immer äugen.pmer unb 
liberaler im Umgang mit ©eleprteu ift, alg ein 
Äollegium oon liberalen Äaufleuten. Sag Werben 
oielIeid>t auep bie jungen ©lubiercnben ber panbelg 
pocpfdmle fiep fagen, bie fein redgle» Berftänbtiig 
bafür paben biirften, bap man einen iprer belieb 
teilen ßeprer fo bepanbelt pat, wie man fie in beit 
Äollegien teprte, ipre Äontmig itiept 311 bcpanbelu.

©. B.
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© ¿ u i f c p ć r  ( I. <Quarća£ 1914).
Sßon Dr. fjofef ßoetoe* Berlin.

1. San. ’21 n Steife ber >5u0<tber ©mma Ober tauber
unb Oscar Befdierer tritt bie 922i t t et«  
b e ut f d j e  B r i b a t b a n l  als $omman= 
bitiftin in bie girma ©e br .  Obe r »  
l ,ä n b e r , ©era, ein.

2. „ 3 ohann Üobbel fcfjeibet aus ber girma
92t. 0  dp l e f i n g e r 92 a d> f - , Berlin, aus.

2. „ Sie girma 211 b e r t S b u a t b  g  r i e b »
I & tt b e r , Berlin, toirb aufgetöft.

2. „ Sie ¿firma Ot t o  H a h n  & © o. , Berlin,
toirb aufgetöft.

2. „ 2ln Steile beS Dr. jur. ©arl 9Behter toirb
92eg.=91ff. Sri). Bicljarb bon unb 3U Bob= 
man Sireftor ber S  it b b e it t f dj e tt S  i S « 
f o n t i o g e f e l t f d j a f t  3U itartSruhe.

2. „ Sie 922 i 11 e l b e u t f d) e © r e b i t b a n f  
übernimmt bie Banllommanbite 922et)er 
& Sifj, als gitialc Baben=Baben unter 
ßeitung beS £ferrtt ©mit 922ei>er als Sirel* 
tor unb beS £jerrn §einrid) ßodemann als 
Subbireltor.

2. „ Sic 922111 e 1 b e n t f dj e © r e b i t b a n f
übernimmt bie Stommanbite 9ßeiS, Ejer3 
& ©0. als Filiale 922ain3, 31t bereu Sirel* 
toreu bie ijerren Bernharb 233eiS, 9lbolf 
§er3, ©arl Spaidj bcfteltt toerben.

2. „ iperr ©ruft Sdjlefingcr fdpeibet auS ber
girma S. 3 a p b e t  & © 0., Sperr ßouiS 
9lrenSberg führt bie girma unter itom* 
manbitbeteiligung bon S. 3abhet & ©0., 
ßonbon, toeiter.

3. „ 9ln Stelle beS berftorbenen Sperrn Äart
Beitjfdjel tritt Sperr ©eorg ©hrenberg in 
bie girm a B e r g m a n n  & g  r a e b r i cf), 
Berlin, ein.

3. „ Ser bisherige Sebofitenlaffenborfteher beS
91. Sdjaaffbttufen’fcben BanfbereinS gebor 
Slottfe toirb Seithaber ber B a n t  l o nt* 
m a n b i t e 9D. ß o e to e n ft e i n & © 0., 
itottbuS, fommanbitiert bon ©ebr. 9lrn» 
fpolb, SreSbett.

3, „ Sie ßiquibation ber girma © e b r ü b e r
92 i e b e r nt a i e r , 92egen§burg, toirb auf* 
gehoben, gnhaber finb je|t 922aj, ßouiS 
unb 9lbolf 92ieberntaier.

3. „ SaS bon ber fidj auflöfenben ginnet
l?r entfiel & Spauff, 2tugSburg betriebene 
©efdjäft toirb oon Sperrn B e t e r  i i r e r n*  
be i  unter feiner girma fortgeführt.

3. „ , Spaubtlaffierer 92idparb Sdjut3e toirb Bor*
ftanbSmitglieb ber S u r *  u n b  92c u m ä r * 
l i f d) e n 92 i 11 e r f dp a f 11 i dp c u S  a r » 
l e h n S f a f f e ,  Berlin.

4. 3an. 9ln Stelle beS Dr. jur. 9Ö. ©erfcbel toirb
Stabtrat Bbalbert Süring BorftanbSmit* 
gtieb ber 92 h e i n i f dp = 9B e ft f ä l i f dp e n 
B o b e n * © r e b i t * B a n f ,  ©öln.

5. „ 92ed)tSantoalt Dr. griebridj ßinbemann unb
BJalter ßinbemann toerben Seithaber öoit 
922 0 0 sh a l e & ß i nb e ma nn , falber* 
ftabt.

5. „ tiommebvienrat üllbert Jeimann, ©öln,,
unb Dr. ©rnft Schröber, Berlin, fdpieben 
auS, Sperr 9llbert Blidpteridp, ©öln, trat 
ein in ben Borftanb beS 91. S d p a a f f *  
h ä u f e n ’ f dp e n B a n f b e r e i n S .

6. „ Sie girma S. £ j e r 3 ber g  S ö h n e ,
$öthen=Berlin, toirb aufgetöft.

6. „ Sperr Btejanber 92abot aus grantfurt a. 922.
tritt in ben Borftanb ber 3  n b u ft r i e = 
u n b  i? 0 m nt e r 3 b a n f ein.

7. „ 922inifterialrat Dr. §egelmet)er, Stuttgart,
tritt in baS Sireftoriunt ber 20 ü r 11 e m = 
b e r g i f,dj e n B a n i a  n ft a 11 ein.

7. „ Sic girma 91 n g r e  |  & S  p 0 n h 0 13 , 
Berlin, alforbiert mit 15 °/o.

7. „ Sie B r e m e r  ß i g u i b a t i 0 n S1 a f f c
'91. * ©. toirb mit einem Slahitat bon 2 922itl. 
922arf gegrünbet.

7. „ Ser bisherige ©efd>äftSführer §err 9Dalter
922erton febeibet auS ber B e r l i n e r  
§ a n b c t S g e f e 11 f d> a f t aus.

8. „ 9ln [Stelle beS berftorbenen ©eh. 92at Strahl
toirb §err Banfbireftor ßyadert auS Ohhrla 
Sirettor beS i?ontor§ ber 9 2 e i d ) S h a u b t *  
b a n f  f ü r  2D e r t b a b i e r e .

10. ,, ©eh- Slomm.»92at ©uftab b. Sllemperer unb
©eh*. Ob.*ginan3rat Blalbemar 922üller 
fcheiben auS bem Borftanb ber S r e S b n c r  
B a n 1 auS.

13, „ Sie „ S b a r i a “ 9luguft §übner $ontm.=
©ef., Berlin, toirb aufgetöft.

14. „ Sie 92emifier*girnta 3 o h n 922 et>er
& © 0., Berlin, toirb aufgetöft.

17. ,, Sic Herren gaber, granffttrt, unb Dr. Shiet, 
Berlin, toerben BorftanbSmitglieber ber 
B  r e u ff i f dy e n S r e u ’h a n b *  unb 92 c * 
b i f i o u S * 21. = ®.

22. „ Sie girma ß o u i S  S a b i b ,  Bren3tau,
ftettt infolge berfdjttcr Spelulationen ihre 
Bahtungen ein.

23. „ Sie §  a nt b u r g *2111 0 n a e r © re  b i t *
b a n i  @. m. b. geht in itonfurS.

26, „ Sie girma © m i l  922 0 f e 8 f 0 b n , Berlin, 
toirb begrünbet.

26. „ Sic girma © e o r g  ©. S t e f f e n ,  Berlin,,
toirb begrünbet.
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31. S an . in fo lg e  ber S «fo l»cn3 ber £jol3f irm a  3antcg  
S ta fo n  fte llt bic S ir  nia K a r l  § i r f dE > »  
b e r g e r ,  9ïtem el, bie 3 aÎ)Iungen ein.

2. 5 e b r. S ic  S t  i 11 c l b c u t f d> e K r e b i1  b a n f  
errichtet eine 3to«tgrtxe&eriafiung in  S ta in 3. 

2. „ S ie  S  a r m  ft à  b t e r 58 a n f e rr ie te t  eine
3toeignieberlaffung in  S la tn j .

4. „ S ie  58 e n b o r f  e r S o l f g b a n f .  fa llie rt ;
gegen mehrere 58orftanbg= unb Suffidbt®  
ratgm itg lieber to irb  ba§ © tra foerfab ren  er= 

öffnet.

4. „ ©g toerben nom . 5 S t i l l .  Mo. 4°/'oiger ©cbulb®
oerfcbreibungen ber S t a a t l i c h e n  Ä r e »  
b i l a n  ft a i t  b e g £> e r  3 0 g t u m g 0 1  = 
b e n b u  r g em ittiert.

4. ,, ©rieb © tûipnag .el unb 1S ta £  © la e g fi toerben
© ubb ire fto ren  ber 58 a n  î  b e g ^ B e r l i n e r  
K a f f e n b e r e i n g .

4. „ 58ei © a r f ch, © i m o n & ® o .  Kontm .=©ef.a
58ertin, t r it t  e in  fîDedEjfel Inn erh a lb  ber Kam® 
m anbitiften  ein.

4. „ S e r  58anfier Ö: 3 -  Saetymet, S tit in b a b e r
bcr S irm a  91 a e b m e Ï  & d o t i e r t ,  58er® 
l in , ift geftorben.

4. „ D r. 9ü freb  gtoiebmann toirb  S n liaber ber
S ir m a  £  e 0 b o I  b J r i e b m a n n » 9 3 e r i i n .

5. „ S n  © te lle  beg »erftorbenen UDififelm
5ü3ad)enfetb t r i t t  S r<ni ® lfc 9Öac^enfeIb geb. 
Koppen in  bie S iro ta  933 a  dji e n  f  e l b  & 
®  u m  p r  i  d>, ©d>m alfalben, ein.

5. „ S ie  $ t ) n r i n g i f c i ) e  C a n b e ë b a n î  cr=
rid>tet eine f i l i a l e  in  ©ifcnacb-

6. „ S ie  © 1 3 e r  58 a n  f  "91.=©. toirb begrünbet.

10. „ S a d }  bem Susfcbeiben ber berftorbenen
S r a u  ©eb- Komm.=5Rat S bele  Jrieb be im  
unb ber S rau  © lifabetf) non  Stofd> ift 
£>err g=eli£ 3 - ^riefcheint a lle in iger S t a b e r  
ber S ir m a  58. 3 -  S  r  i  « b b e i n t , ©ötben.

12. „ S ie  $ b  ü r  i n  g i f d>e C a n b e ê b a n ï
n im m t bie © ifenadjer ©etoerbebanf auf.

13. „ S e r  K o n fu rg  bcr §  a n f e a t i f <b c n 58 a n t
toirb  eröffnet.

17. „ S ic  © f c b t o e i l e r  58 a n  f  erhöbt bag Ka=
, 4>ttal bon 1 a u f  1,6 S t i l l .  Mo..

17. „ S e r  K o n fu rg  über ben © b a r l o t t e n ®
b u r g e r  © r e b i t b e r e i n  toirb  eröffnet. 

17. „ S ie  0  ft b a n f  f ü r  §  a n b e 1 u n b @ e =
to e r  b e errichtet eine f i l i a l e  in  Kolberg.

19. „ S ie  © rü n b u n g  einer C a n b e ë b a n f  f ü r
b i e  5p r  0 ï> i n  3 5 8 r a n b e n b u r g  toirb  
borbereitet.

20. „ S ie  S in n a  ©  e b r. £ ö to e n ft e i n , 9 a mm,
fte llt ihre 3 nt)luugcn ein.

26. „ 58anfier 0  g f  a r 91 e 11 e, 58erlin, geftorben.
28. „ 3 n liu 8  Sofenbcrger toirb S ir c fto r  ber

© 0 m m e r  3 = u n b  S  i g ,f 0 n  1 0 b a  n  f.

1 .S t ä r 3. S ic  O l b e n b u r g i f d j e  ß a n b e g b a n f  
errichtet eine J i l ia le  in  Seöer.

1. Stärs Sie S e u t o o r p o m m e r f c b e  © b a r ®  
u n b  K r e b i t b a n f  erhöbt ihr Kapital 
um 1 S t il l .  -ft.

1. „  Sie S  0 ft 0 cf e r  © e t o e r b e b a n f  erhöbt
ih r Kapital um 1,7 S t i l l .  Mo..

3. „  ©eb- Sriflißrat Dr. 58raun non ber S  e u t =
f d> e n g h b o t b e l e n b a n f  in  Steinin® 
gen ftirbt.

4. „  Sie S  i  g f 0 n t 0 g e f e 11 f d> a f t erhöbt
ibr Kapital um 25 S t i l l .  Mo..

4. ,, Sie S  0 r b b c u t f <h e 58 a n f  erhöbt ihr
Siabital um 10 S ü ll,  -ft, bie bon ber Si§= 
töntogefeIlf<biaft übernommen toerben.

5. „  Sie S e u t f c b e  58at t f  erhöbt ihr Kapital
um 50 S t il l .  Mo..

6. „  Sie $ b ü r i n g i f d > e  £ a n b e § b a n f  er=
richtet eine F ilia le  in  ©cí)íci3.

8. „  S irc fto r SToriti ßibb bon ber Sergifcb®
Stärfifd>en 58attf toirb ©efdbäft§inbaber 
be§ © d> l  e f i  f d) e n 58 a n f  b e r  e i  n §.

8. „  Sie 5 8 e r e i n 8 b a n f  i t t  3 b > i d a u  er»
höbt ih r Kapital um 1 auf 5,5 S t il l .  M. 
(Kurg 160%).

12. „  Sag 58a n f  !  0 n t 0 r fü r  503 e r t b a p i  e r e
o h n e  S  ö r f e n n 0 t i  3 ©. m. b. §., Ser= 
tin=5ü3ilmergborf, toirb begrünbet.

15. „  Sie S o r b b e u t f c b e  K r e b i t b a n l  er=
’ ridjtet eine Sígale in  Sllenftein.

18. „  Sie 5 0 3 ü r t t e m b e r g i f ( ^ e  S e r e i n g ® .
b a n f  ertoirbt bie feit 1868 beftebenbe 
Sirtna ©utrnan ©ohne, ©d>toäbifcb=©münb, 
beren 3 ‘tbabcr Silalbirettoren ber San! 
3u ©d>toäbiföb=©münb unb ^eilbronn toer= 
ben.

18. „  S irc fto r Dr. Sroftc feftieb burd; $ob. au§
ber S r e u j j t f c b e n  § b b ° t h e f e n  = S f  = 
t i e n  = S a n f .

19. „  Dr. Sernbarb Srodbage, ©eorg §orfcbtg,
Seiubolb ©cbüb, ©erichtgaffeffor §ang 
©auerlänber toerben ©ubbireftoren ber 
S e u t f c b e n  S r e u b a n b  = © e f e l l  = 
f d> a f  t.

*21. „  S ic g irm a S  l  e i d) r ö b e r  & So., §am=
bürg, errichtet eine F ilia le  in  58erlin.

23. „  S ire fto r 3 ultug ©tern ber S a t i o n a l ®
b a n f  f ü r  S e u t f d j i l a n b  geftorben.

24. „  S ie 58anf= unb ßotteriefirma 3  í a a l
91t e b e r , Slanfenburg, ftellt ihre 3<xl)lun= 
gen ein; ber 3 nbaber begebt ©elbffmorb.

25. „  S ic S e u t f c b e  © r e b i t ®  u n b  S a u ®
b a n f  gebt ein.

25. „  S ie feit ca. 40 3 abrcn beftebenbe J irm a
t). ©. £ i  o n , Stiilbaufen, gerät in  3ab= 
lungfcbtoierigfeiten.

28. „  S ic S t  i 11 c l  b e u t f dh e S r i ö a t b a n f
nimmt bie ©öllebaer S auf Ko mm.® ©ei. 
a. 5H. auf.

31. „  S ic S a b r i f d > c  S c r e t n g b a n f  über®
nimmt bie 3firnta ©abriel Oettinger, Se= 
gengburg.
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(R e v u e  b er (p r e f fe .
©er Rereiit beutfdjer 3 ünbbol3fabrifanten bat 

in  feiner lebten tjauptverfammlung mieber gaty 
energifdj nadj einem

3üttbbol3tnonopol

gerufen. ifjiierßu fd>retbt ber b e r l i n e r  R ' ö r f en *  
( S a u r i e r  (24. R prtl), baß, eg an fidj burdjaug ber» 
ftänbiief) ift, mentt eine gnbuftrie, bereu Rotlage burdj 
ftaatlicfjc Rtaß.nabmeu veranlaßt morbcit ift, ficb 
ttilfefudjenb au ben ©taat taenbet. Rerfeplt ift nur, 
bafji immer Von ben 3ünbbot3fabrifanten andt) bie 
Refteuerung ber Sünbboljerfahmittet Verlangt tairb. 
©enn gan3 abgefeben bavott, baß fid> b6djfttoaI)rfcf>ein= 
lieb Regierung unb Parlament nidjt ba3u vergeben 
tverben, nur ber 3 ünbbol3inbuftrie 3ttliebe eine anbere 
aufftrebenbe fjvbuftrie in  ber ©nttvicflung su hemmen, 
ift bie Konfurrenß ber 3 ünbf)oi3erfatsmitteI auch gar 
nicht Von fo cntfcbcibcnbcr RÖidjtigfeit für ben Ri'itf 
gang beg 3 ünbbol3fonfumg getnefen; bielmehr trägt 
hier Vor allem bie ftarfe 3 unabnte ber eieftrifdgen 
Sicht unb Kraftanlagen bie ©djulb. ©otltc allerbingg 
ein 3 ünbhol3mono|)ol geplant fein, bann iväre aller 
bingg and) bie logifebe jjolge bie Refteuerung ber 
©rfaßmittel, aber and) eben erft bann. R3ag übrigeng 
bag Rrojeft heg RTonopolg betrifft, fo bat 3tveifello|g 
biefer (Bebaute für bie ‘Regierung febr viel Rer 
locfcnbeg. ©ie Koften, m it beneti eine Rerftaat 
lidjung ber gefamten fjnbüftrie burebgefübrt tverben 
tonnte, tverben auf nur 35 big 40 R till.  M., b. b- 
auf ben ©teuerertrag Von ettoa 3tvei fahren ge 
fdjäbt. ©ie inbirefte ©teuer beg Rtonopols mürbe 
atg Kopffteuer tvirfen, bie aud) ben ROobtftanbg* 
grab erfaffen, alfo ben ©barafter atg Ruftvanbfteuer 
haben loürbe. ©ie tonnte nidjt abgcmälgt tverben 
unb garantiert gleichmäßige ©inftinfte. Ruch bie tecb» 
nifrfjctt ©djtvierigfeiten beg 3 üubbol3utonopolg mären 
relativ gering, unb man hätte ja bie RTöglicbfeit, 
bie praftifebe Jorm  ber ©urdjfübruitg bei beit 
©taaten, bie fd>on m it ber ©infübrung biefeg RTo 
nopolg vorangegangen finb, genau 31t ftubieren.
Sie ^  r a n f  f u r  t e r 3  ei t u n g (22. R prit) läßt fidj 
aug ©t. Retergburg augfübrlidj über bie

Sage ber rufftfebeu Raufen

berichten. 3 U ‘ZDefteuropa tvareit in ber legten 3 eit 
alarntierenbe Rericbte über bie (Situation ber ruffi* 
fdjen Äommepfbanfen verbreitet, unb eg tvttrbe na 
mcntlich bervorgefjoben, bah fict) in ben ©f feiten 
portefeuillcg ber Raufen bie eigenen unb beliebenen 
Rapiere fo gehäuft hätten, bah Realisierungen nur 
unter großen Rertuften möglich fein mürben, fjn  
RÖirflidjfeit fpridjt ber Hinftanb, baff bie on call 
Konten ber ad)t großen petergburger Raufen in ben 
Rbfcbtüffen per 1. ffanuar 1914 fict) mit 438,8 R till.  
Rubel ungefähr auf ber Stjöbe beg Rorjabreg halten, 
gegen biefc Ruffaffuug. ffmmerbiu tvirb man, eine 
50 °/o ige Releibung oorauggefetjt, bett Rcfiß an ©ivi*

benbentverten aug ben on call Operationen auf 875 
Rubel fdjägen müffett. ©ie rege ©miffiongtätigfeit 
beg ffapreg 1913, bie einen ©efamtumfang von 
204Vi> R till.  Rbl. angenommen batte, fommt in ben 
Korrefponbentenfonten 311m Rugbrucf, bereit Rubrum 
„Debitoren gegen Rerpfänbung nid jt garantierter ©ß 
fetten“ bie i£j5be von 521,30 R till.  Rbl. erreicht, fo 
bafji man hier auf einen ©ffeftenbeftanb von 1 R t i l l i  
arbe Rubel schließen fann. ©eit ber allgemeinen 
Rerfdjledjteruug beg internationalen ©elbmarfteg finb 
bie augtänbifd>en Kapitalien, bie big baljin in  großem 
Umfange in ber ruffifeben fjubuftrie arbeiteten, 3urüct 
ge3ogett morben, unb eg blieb ben ruffifdjen Korn 
metßbanfen iiidjtö anberg übrig, atg bie nach Ruß* 
laitb 3urüdEfließenben inbuftriellen SRerte auf 311 
nehmen itub für bie benötigten Reuemiffioncn ihre 
Kapitalien 3111- Rerfügung 311 ftellen. ©g ift jet;t 
baljin gefommen, bafj, Von ben an ber petergburger 
Rörfe gebanbeiten ©ioibenbentverten, bie eilten Ro* 
ntinalmert von 1 ' * R tilliarben unb einen Kurgmert 
Von 2i/i R tilliarben Rbl. barftellen, n u r25 0R till. Rbl. 
an ber Rörfe finb, tväbrertb bie übrigen 2 R tilliarben 
Rubel bie ©ffeftenportefeuilleg ber Kommerßbanfen be- 
febmeren. ©iefeg arge Rtißperbältnig ift aber infofertt 
nidjt beuitriibigcnb, atg bie Sombarbierungen bei 
allen Raufen bitrdjmeg febr Oorficfjtig erfolgt ttitb bie 
©infebüffe ßietttlidj ijodj benteffen finb. Rllerbiitgg 
tverben bie Ranfen aug ber ber fjattffe fotgenbeu 
Rörfenberoute nidjt ohne Rerlufte bcrvorgegaitgeit 
fein. ©er Umftanb aber, baß fic für 1913 nteift, otjuc 
Inangriffnahme ber offenen Referven, iljre © ivi- 
bettben erhöben tonnten, betveift, baß fie bag reguläre 
Raufgefdjäft m it ©rfolg intenfio pflegen unb and) 
große ftille  Referoeit befißen muffen, ©esbalb bat 
audj bie mieberbott aufgetvorfene äugftlidje 3 rogc, 
mag tverben foll, tvemt bie Ranfen an bie Reali 
fientttg ihrer ©ffeftenbeftänbe beraitgeben, nur 
tbeoretifdjen RJert, meil ein 3tvingettber Rnlaß, 311 
foldjett Realifatiotictt für bie Ranfen, bie faft alle 
jüngft itgre Retriebgmittel uttb offenen Referven 
bttrd) Kapilalgerböbungen ftärfen fonttten, nidjt vor* 
liegt, unb ba außerbem ber 3 ufammetibntd> ber 
Rörfenfpefulation ihnen ertvünfdjte 3uftüffe auf ben 
©epofitenfonteu gebracht bot- ®og tvirflid) Renn 
rubigenbe int ruffifchen Jinatijteben finb foinit nidjt 
bie inneren Rerbättniffe ber ruffifdjett Ranfen, fon 
bertt bie abfolute ©taguatioit ber Rörfe. ©in ber 
artiger Riebergattg beg Rörfengefchäftcg mie in Ruß* 
taub, ift an feiner europäifdjen Rörfe 311 beobachten. 
R ttr ber neunte Seil ber 3ur Rotiß giigelaffencit 
RÖerte tvirb faftifdfy gebanbelt, ein Sermingefdjäft, 
einen Kurg3ettel gibt eg nicht, fvitbern jeber Jobber, 
ber ein paar R ftieu oerfdjleubert, fann bie R o t¡3 
biefeg Rbfdjluffeg forberu. Sag R ublifum  bot beut 
Rörfengefdjäft ben Rüden gefebrt, aud) bie Rerufg 
fpefulation ift auf ein R tin im um  3ufammen* 
gefcbmo(3cu. ^ebenfalls barf bie iit Rngfidjt ge 
Stellte Rörfenreform nidjt länger auf fidj warten



laffert. — 2>ie « o f f  i  f rf) c 3 e i  t u tt g (21. B priI) 
Jctfilbert ben Umfang ber

fiita«3ictten gntereffen ©itglanbg in Rufjlanb.

©nglatib tjat fein firtan3ietleg gntereffe in  Ruf;® 
tanb nicf>t nur, tnie JranfreidĘ) unb £Deutfcf>Ianb, burd) 
©rtoerb ruffifcfjier ©taatgaiiteifwn, bon benen eg. 
immerhin 1 « tillia rb e  Jk neben cttoa 240 « lit t ,  
« la r f  Hommutialanieifien im Befil) Ęiat, betätigt, 
fonbern bor allem große Hapitatien in ber ruffifc&en 
Petroleum unb Bergbauinbuftrie inbeftiert. 3n “Be* 
ginn beź gapreg 1913 betrug bag « ftien fap ita l ber 
in  Rußlanb arbeitenben englifdjen Rftieugefelifdjap 
ten 220 « t i l i .  Jk. «Ueirt in  ber “petroleuminbuftrie 
arbeiten 150 « t i l i .  Jk. englifdjten Hapitatg. £)ier 
ift bie Ruffian ©enerat Oit ©o. 311 nennen mit 
40 « li t t .  Jk Kapital, beren HntergefeUfcĘ)aften über 
100 «mili. 'pub Petroleum probateren, ferner bie 
m it einem habitat bon ettoa 16:i/i « t i l i .  Jk arbeitenbe 
K ra l ©afpian Oil ©o., bie bem ©bet!Hoi^ern an» 
gefcfjloffenc Rortf) ©aucafian'Oit gdefbg £tb. (Habitat 
14,2 « li t t .  Jk), bie ©bieg “Petroleum ©o. (Habitat 
20 « li f t .  .U), fotoie bie ebenfalls ¿um ©fielt H o fe rn  
gehörige Beto ©djibaieff “Petroleum ©o. m it gleich® 
falle: 20 « t it f .  Jk Habitat. 3n  ber Bergbauinbuftrie 
lommeu banu bie üena ©otbfetber, bie in  ben 
§änben ber mit einem Kapital bon 24 « t i l i .  Jk 
arbeitenben engtifc£>en berta ©olbfielbg btb. finb. 
©benfattg rein cugtifd) ift bie ©bafjft) ©opper « tinc  
(20 « t iü .  Habitat), bie jährlich 6000 bie 7000 Sonnen 
Hubfer probu3iert unb über ein eigeneg ©ifenbat)n 
uep bon 70 Kilometer berfügt. Sie Hhfhtim ©orb- 
(2,5 « t i l i .  Habitat), unb ihre Untergefetlfchaften be 
filicn ©ifenwerfe, ©otb unb Hupferbergtoerfe, bie 
im Rugbau begriffene Ruffo « fia tic  ©orb- (6 '9Kitt. 
Habitat), betreibt refb- befil;t ©über , ©otb* unb 
Binugruben fotoie Hubfer unb Hohtenbergtoerfe. Sie 
91 uff i an « liit in g  ©orb- (5 « t i l i .  Habitat) bcfitjt 
©olbgruben im « tta i. Hubfer unb ©otbbergtoerfe 
beutet bie “Sanalrd ©orb- (6 « t i l i .  Jk) aug. Buper 
bem mirb noch auf inbirefte üDeife engtifdjeS Habitat 
ber ruffifdjen Qnbuftrie bienftbar gemacht, fo burd) 
ben «ngfo ■Ruffian*'Sruft, ber ein Habitat oou 30 
« lillio ue n  in  « ftie rt unb Obligationen befitjt unb 
fein ©etb in ruffifdjett «3erten anlegt fotoie für 
biefe “pr.opagaitba mad>t. ©in jtoeiter berartiger Sruft, 
Shc R ipftan ©orb-, m it einem 3itr §ätftc eilige® 
zahlten Habitat non 40 « t i l i .  Jk, ift oou ruffifepeu 
unb engtifd)en ©rofjbanfcn ueuerbingg gemeinfant 
gegrünbet toorben. «ufoerbem madjt bic „ “Simcg , 
bie gegentoärtig fet)r innige Be3tei)ungcn 3tir ruffi 
fd>en “(Regierung befitp, gewaltige “Reflante für bic 
ruffifdje Snbuftrie burd) eine monatliche ruffifche 
Beilage, beren Höften burd) bon ber ruffifcheu “Re
gierung herftammeube ^Jnferatc gebeeft toerbeit.
Sie 5  r a n f f u r t e r  B e t t u n g  (22. B p r il)  berichtet 
über bic

«bfdjlüffe frau3Öfifcher “Bauten.

Ser BrUttogetoinn ber Banque de Parin et des l;i.\s- 
Bas beträgt bro 1913 25,06 « t i l i .  $fr. (i- B. 20,19). 
'Unter anberem tourben im ©ffeftengefchäft 6,87 (6,38)

« li t t .  J r .  unb auf 3 infen unb «Oechfelproöiiiong» 
fonto 11,44 (7,37) « li t t .  3“r. oereinnafimt. Ser “Rein* 
getoinn berechnet fid) nad) 3,94 (3,95) « l i t t .  B“r. 
©befen unb 6,7 « li t t .  (yr. Bbfct)reibungen auf -©f 
feftenbefih auf )»4,42 (16,24) « l i t t .  f jr .  ©g toirb 
toieber eine Sioibenbe bon 75 J r .  auggefdfüttet. Bit 
ber BÜan3 berechnen fid) bie fofort greifbaren « f  
tiba auf 247,67 « li t t .  J r .  Ser « ftien  unb Obtiga* 
tionenbefih erfdjeint m it 90,33 (84,33) « l i t t ,  unb 
bie Beteiligungen mit 64,80 (54,63) « l i t t .  Br. S cr 
“Rohgetoinn ber Banque de l ’Union Parisienne beträgt 
13,75 (16,15) « lit t . ,  toobon auë bem ©ffeftengefd>äft 
rt. a. 2,01 (5,25) ftammen. «ach «63119 ber 3,40 
(2,70) « l i l t . - ^ r .  betragenben ©pefen fteltt fid) ber 
Reingewinn auf 10,34 (13,45) « l i t t .  3“r. Sie Sibi® 
benbe beträgt toieber 50 J r . pro « ftie . Sn ber B i 
ta ii3 erfdreinen fiffetten m it 51,25 (45,48) «e ilt, unb 
Beteiligungen mit 22,93 (17,54) « li t t .  f jr .  Sie Ruft* 
ftellungen ber mit einem « ftien fap ita t oou 80 « l i lU  
Brauten arbeitenben B aut betragen jeßt 59,58« t iü . 'J r .  
Ser Crédit Français, ber im  abgetaufenen Bat)r feilt 
« ftien fapita t bon 25 auf 50 « li t t ,  erhöht hat, er 
3iette einen Bruttogewinn bon 3,76 (2,74) « li t t ,  
unb einen Reingewinn bon 2,77 (1,78) « l i t t .  3 t-  
S ic Sibibenbe beträgt toieber 25 B r - hro « ftie . Jÿn 
ber B ita ji3 erfcheint ber ©ffeftenbefitj m it 15,13 (10,65) 
9Ritt. unb bic Beteiligungen mit 14,65 (7,82) « l i t t .  B t-

Ans den Börsensälen.
Regelm ässig in  den Zeiten g e ringe r Ge

sch ä fts tä tig k e it kann, m an an den E ffe k te n m ä rk 
ten  besonders h ä u fig  U eberraschungen erleben. 
Es t r i t t  p lö tz lich  eine grössere K u rss te ige rung  
oder ein R ückgang  ein, ohne dass diese B e 
w egung durch  sachliche G ründe g e re c h tfe rt ig t 
wäre. Z a h lre ich e r sind in solchen Z e ite n  fre i
lic h  die R ückgänge, w e il die Tendenz n u r durch  
D eckungkäu fe  b e fe s tig t w ird ; die Baissespeku
la tio n , d ie ja  zu einem grossen T e ile  an ¿er 
B örse ve rtre te n  is t (w äh rend  das P u b liku m  
meistens ä la hausse speku lie rt), w ird  sich ja 
doch n ic h t selbst die Ivurs'e ohne A n lass  in  
die H öhe  tre iben . N a tu rgem äss w urden fü r  den 
R ücksch lag, der n a m en tlich  am F re ita g  der 
le tz ten  W oche einen grösseren U m fa n g  er
re ich te , verschiedene U rsachen angegeben; aber 
es waren ke ine  solchen, die die K u rse rm äss i- 
gungen in  W a h rh e it begründen könn ten . A u f 
die F e indse ligke iten  zwischen den V e re in ig te n  
S taaten und M e x i k o  w urde h ingew iesen; in 
dessen waren schon an den T agen  zuvor N ach
rich ten  ve rb re ite t w orden, die n ic h t g ü n s tig e r 
g e la u te t ha tten . Ebenso w ar über die E r 
k ra n ku n g  des ö s t e r r e i c h i s c h e n  K a i s e r s  
die m an als w e ite ren  G rund  fü r  d ie V e rkä u fe  
bezeichnete, n ich ts  Neues gem eldet w orden, 
was die B eunruh igung  h ä tte  veranlassen können. 
F re ilic h  w ürde eine R eihe von rech t ungün
stigen G erüch ten  ve rb re ite t, aber diese erwiesen 
sich ba ld  als unzu tre ffend . D e r R ückgang  is t 
daher fü r  die gegenw ärtige  B örsenlage recht, 
bezeichnend; er bew eist, w ie g e rin g  die A u f -
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n a h m e fä h ig ke it der M ä rk te  is t. E r  w urde a lle r
dings dadurch ve rschä rft, dass die S peku
la tio n  gerade m it der E rle d ig u n g  des U l t i m o s  
beschä ftig t war. S ind  auch die Hausseengage
m en ts  n ic h t so erheblich, dass h ie rdu rch  ohne 
w eiteres, die N o tw e n d ig ke it grosser G la tts te llu n 
gen gegeben war, st) haben doch die langsam en 
K ursrückgänge  der letzten W oche vie le  Be
s itzer von W ertp a p ie ren , nam en tlich  solche, die 
m it H ilfe  von B a n k k re d it E ffe k te n  g e k a u ft 
haben, sehr nervös gem acht, und so kam  der 
Z ü n d s to ff, der sich eine Z e it la n g  angesam m elt 
h a tte , p lö tz lich  zur E n tla d u n g , als; die Z a h 
lu n g  der D iffe renzen  in  die N ähe rück te . D er 
R ückgang  vom  F re ita g  veranlasste n a tü r lic h  die 
Lösung  w e ite re r E ngagem ents, aber die Banken 
in te rve n ie rte n  m it rech t s ta ttlich e n  Summen, 
und dadurch  w urde zunächst eine w e ite re  A b 
schwächung der K urse  verm ieden. A m  D iens
ta g  w ar d ie zuve rs ich tliche  S tim m ung , die am 
ersten W ochentage a u f die F us ion  zw ischen 
der D  i s c o n t o - G e s e l L s c h a f t  und dem 
A.  S c h ' a a f  f h a u s '  e n ’ s e h e n  B a n k v e r e i n  
h e rv o rtra t, bere its1 w ieder ve rflogen , und die 
R ückgänge waren sogar v ie lfach  noch grösser 
a ls  die S te igerungen des Tages vorher. B e 
sonders cha ra k te ris tisch  ist, dass auch an den 
ausw ärtigen Börsen, nam en tlich  in  London  und 
Paris, d ie M ä rk te  sich in  ke iner besseren V e r
fassung befinden. In  P e te rsbu rg  ve rsucht m an 
ge legen tlich , das/ K u rsn iveau  noch zu ha lten , 
doch h a t m an h ie rbe i je tz t ebenfa lls  w en iger 
E r fo lg  als1 b isher, und die A k tie n  der P e t e r s 
b u r g e r  I n t e r n a t i o n a l e n  H a n d e l s 
b a n k  e rlit te n  sogar einen sehr erheblichen 
R ückgang. W enn  auch von Z e it  zu Z e it und 
v ie lle ich t sogar ba ld  nach E rle d ig u n g  des U l
tim os1 den s tarken R ückgängen eine le ich te  E r 
ho lung  fo lg t  —  die Banken, die so grosse B e
trä g e  aufgenom m en haben, besitzen ein In te r 
esse daran, die K urse  etwas heraufzusetzen — , 
so h a t doch der V e rla u f der le tz te n  W oche ge
ze ig t, dass der L iqu ida tionsp rozess  noch im m er 
n ic h t beendet is t, und die Z a h lu n g e in s te llu n g  
der F irm a  G reb &  F rü h a u f G. m. b. H . in  P fo rz 
he im  erwies, dass sich noch im m e r speku la tive  
E ngagem ents  in  schwachen H änden befinden.

*  **

A m  K a s s a m a r k t e  herrsch te  n a tu r -  
gemäss ebenfa lls eine schwache Tendenz vor. 
Im m e rh in  w ar h ie r etwas m ehr W id e rs ta n d s 
fä h ig k e it zu beobachten. E in e  verhä ltn ism äss ig  
feste  Tendenz bekundeten w iederum  die A k tie n  
der D a i m l e r  M  o t o r  e n - W  e r k  e. O bg le ich  
der K u rs  im  Lau fe  dieses M onats sta rk e rhöh t 
w orden  w ar und  auch die k le ine re  S peku la tion  
E ngagem en ts  e ingegangen w ar, b e tru g  der R ü ck 
schlag am F re ita g  n u r ca. 6 °/o, und in  den näch
sten Tagen  konn te  sich der K u rs  w ieder auf das 
frühe re  N iveau  erhöhen. D ie  ungenügende 
B ila n zve rö ffe n tlich u n g , nam en tlich  das1 P rinz ip  
der G ese llschaft, e rheb liche K os ten  fü r  N eu
bauten und M asch inenanschaffungen dem Ge
w inn zu entnehmen, ohne sie überhaupt den 
A n la g e ko n te n  zuzuschreiben, fand  d u rc h , e inige 
an der b e rlin e r Börse tä t ig e  B ank ie rs  eine 
K r i t ik  in  der G eneralversam m lung. E s  w urden 
w ieder V e rg le iche  zw ischen den A d l e r w e r k e n

(vorm . K le y e r), der A u to m o b ilfa b r ik  B e n z  
&  Co. und den D a im le r - W erken  a n ges te llt, 
die, w ie ic h  vo r lä nge re r Z e it schon an dieser 
S te lle  hervorgehoben habe, w esentlich  zu
gunsten von D a im le r ausfa llen. Es w urde von 
den A k tio n ä re n  fe rn e r behaup te t, dass grosse 
Reserven in  den D e b ito re n  und W arenbeständen 
en tha lten  sein m üssten, weil im  V erg le ich  zu 
dem  Um satz diese beiden A ktivpos ten  bei den 
D a im le r-W e rke n  w esentlich  n ied rige r zu Buche 
stehen. A lle rd in g s  lässt sich n ich t nachprü feh , 
ob die Z if fe rn , die über den Um satz der drei 
U n te rnehm ungen  von den A k tio n ä re n  angegeben 
w urden —  er Soll bei D a im le r ca. 40' M ill.  M, 
bei den A d le rw e rke n  ca. 25 M i l l .  M  und be i Benz 
m eh r als 50 M ill .  'M be tragen — , zu tre ffend  
sind. D ie  V e rw a ltu n g  a n tw o rte te  nur, dass sie 
m it R ücks ich t a u f d ie K onku rrenz  keine w eiteren 
A u s k ü n fte  geben könne, als d ie jen igen, die im  
G eschä ftsberich t gem acht w urden, und liess 
sich von der M a jo r itä t der G enera lversam m lung 
das E inverständn is m it ih ren  B ilanzprinz ip ien  
bestä tigen . Gegen die solide B ila n z ie ru n g  der 
G esellschaft w ird  ke in  v e rn ü n ftig e r A k tio n ä r 
etwas einzuwenden haben; andererseits weiss 
aber doch auch die V e rw a ltu n g , dass ein Be
schluss der G enera lversam m lung sie n ic h t vo r 
einer P ro te s tk la g e  schützen kann, wenn die Form  
des Gewinnausweises dem S ta tu t oder dem Ge
setz w ide rsp rich t.

* *
*

E inen  starken K u rs rückgang  e rlitten  vo rübe r
gehend die A k tie n  der C h e m i s c h e n  F a b r i k  
vio n H  e y d e n. E r  w urde -durch, die überraschen
den E rk lä ru n g e n  in der G enera lversam m lung 
hervorgeru fen . D ie  V e rw a ltung  hat vo r m ehreren 
Jahren die I  n d i g  o f a b r i  k  a t i o n nach einem 
neuen V erfah ren  a u f genom m en und diese in  den 
le tzten Jahren e rheb lich  erw e ite rt, so dass te il
weise zu diesem Zweck eine Kap ita lserhöhung ' 
vorgenom m en wurde. In  der Generalversam m 
lu n g  e rk lä rte  die Gesellschaft p lö tz lich , dass sie 
die F a b rika tio n  von künstlichem  In d ig o  a u f
gegeben hat. D u rch  ein U r te il des R e ichsgerichts 
sei sic. dazu ve ru rte ilt worden, dem frü h e r bei 
ih r  ängeste llten E rfin d e r des V erfahrens die 
Patente zurückzugeben ode r den E r fin d e r w e ite r 
bei sich zu beschäftigen. D a  die F a b rik a tio n  
den E rw a rtungen  bisher n ich t entsprochen hat, 
v ie lm e h r ve rlus tb ringend  war, ha t sie sich ent
schlossen, sie aufzugeben. F ü r die A k tio n ä re  
d ü rfte  sich aus dieser M assnahm e e in  Schaden 
n ich t ergeben, v ie lle ich t sogar noch ein Nutzen. 
D enn w ie g le ich fa lls  in  der G enera lversam m lung 
der E rfin d e r des Ind igove rfah rens  m itte ilte , h a t 
die G esellschaft über eine M ill io n  M a rk  zu Bauten 
fü r  die In d ig o a b te ilu n g  verwendet. D a  nun d ie  
neuen A k tie n  m it e inem  A g io  von 95 °/o em it
tie r t wurden, und eine D iv idende  von 14 %  aus
geschü tte t wurde, so repräsentieren die A n lagen 
etwa einen W e rt von 500 000 M. neuen A k tie n , 
deren Verzinsung bei der b isherigen D iv idende  
n u r etwa 70 000 M. e rfo rde rt. D iese Summe 
spielt bei einem Gesam tgewinn .von über 2 M ill.  
M a rk  jedoch  keine wesentliche R o lle ; ganz ab
gesehen von den Ersparnissen, die dadurch  cin- 
tre ten, dass die Verluste  n ich t m ehr zu tragen



365

sind. A b e r un te r einem anderen G esichtspunkte 
w ar diese N ach rich t sehr bem erkenswert. W enn 
auch das R eichsgerich t einen anderen S tand
punkt eingenom men hat, als die vo rhe rigen  In 
stanzen, so war doch die Gesellschaft v e rp flich 
tet, in  ih rem  G eschäftsbericht und mindestens 
im  P rospekt über die neuen A k tie n  M itte ilu n g e n  
von diesem schwebenden Prozess zu machen, der 
na tü rlich  von e rheb licher Bedeutung fü r  das 
U nternehm en sein konnte. Im  M a i 1913, als der 
letzte P rospekt erschien, müssen die Prozesse 
schon geschwebt haben, wenn das R e ichsgerich t 
je tz t die endgü ltige  Entsche idung g e fä llt ha.t. 
A be r damals w urde n u r gesagt, dass die neuen 
M itte l teilweise zur B estre itung  der Kosten fü r  
die V o llendu rig  der Ind igoan lagen  dienen sollen. 
A uch  von der je tz t verkündeten Tatsache, dass 
d ie In d ig o fa b r ik a tio n  Schaden gebracht hat, war 
im  P rospekt m it ke inem  W o rt die Rede. In  
einem früheren  P rospekt (vom Juni 1910) wurde 
sogar ausd rück lich  e rk lä rt, dass ein von der 
Badischen A n ilin - und S oda fabrik  gegen die Ge
sellschaft angestrengter R echtsstre it über die 
In d ig o fa b r ika tio n  in  der Hauptsache bereits im  
Jahre 1908 vom  R eichsgerich t re ch tsk rä ftig  zu
gunsten der Gesellschaft entschieden w urde. W enn 
diese A ngaben auch fo rm e ll r ic h tig  waren, so 
w ar doch auch damals schon eine wesentliche 
Tatsache verschwiegen w orden ; näm lich , dass 
der bei der Gesellschaft beschäftig te E rfin d e r 
Ansprüche an das Patent herle iten  kann. N ach 
m einer A ns ich t ha t sich die Gesellschaft du rch  
die m angelhafte  P rospektverö ffen tlichung , sofern 
ein Schaden entsteht und nachweisbar ist, regress
p flic h tig  gemacht. Es ist dieser F a ll e inm al 
w ieder typ isch dafür, m it wie w enig S o rg fa lt o ft 
d ie P rospekte ve rö ffe n tlich t werden.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
In der Leipziger Zeit- 

Italienisches Börsengesetz. 8chnft für Deutscbes

Recht veröffentlicht Herr Rechtsanwalt Dr. Arthur Nuss- 
baum, dessen Kommentar zum Börseugesetz ich hier öfter 
lobend erwähnte, eine ausführliche Studie über das neue 
italienische Börsengesetz, die interessante Einzelheiten 
über die jetzige Gestaltung der Börsen Italiens enthält. 
Dat italienische Gesetz weist eine Reihe von Vorschriften 
auf, die viel vollkommener sind als die für Deutschland 
gütigen. So wird z. B. in Italien der Zutritt zu den 
Börsen grundsätzlich denjenigen versagt, die bereits auf 
einer ausländischen Börse vom Börsenbesuch aus
geschlossen worden sind. Dafür gilt aber die italienische 
Börsenkarte für alle Börsen des Königreichs Italiens, 
sodass, wer einmal irgendwo zugelassen ist, ohne weiteres 
Zutritt zu den anderen Börsen hat. Während bei uns, 
von den hanseatischen Börsen abgesehen, gelegentlichen 
Besuchern der Zutritt recht erschwert wird, haben solche 
gelegentliche Besucher in Italien ohne weiteres Zutritt zur 
Börse, dagegen wird der unbefugte Besuch der Börse von 
seiten solcher Personen, die vom Börsenbesuch aus
geschlossen sind, mit Strafe belegt. Eine Börsenehren-

gerichlsbarkeit kennt das italienische Recht nicht. Hin
sichtlich der Zulassung von Wertpapieren zum Börsen
handel ist interessant, dass die Anleihen ausländischer 
Staaten — nicht aber andere ausländische Effekten — einer 
Genehmigung der Regierung zur Börsenzulassung be
dürfen. Prospekte im Sinne unseres ßörsengesetzes 
werden nicht veröffentlicht, sondern nur kurze Bekannt
machungen über die beabsichtigte Zulassung. Jede Zu
lassung gilt von vornherein als auch für den Terminhandel 
erfolgt. Die Handelskammer — die übrigens das Recht 
hat, jede Zulassung zurückzunehmen — kann vorüber
gehend die Beschränkung der Zulassung nur auf das 
Kassageschäft anordnen. Eine eigentümliche Bestimmung 
enthält das Gesetz über die Festsetzung des Kurses der 
italienischen Staatsanleihen. Deren Kurse werden seitens 
der italienischen Regierung auf Grund der an sämtlichen 
Börsen abgeschlossenen Geschälte festgesetzt und im 
Staatsanzeiger des Königreichs veröffentlicht. Der so ver
öffentlichte Kurs ist, falls keine besondere Vereinbarung 
getroffen ist, die dahin geht, dass der Kurs e in e r Börse 
zugrunde gelegt werden soll, im Rechtsverkehr massgebend. 
Die in die Rolle der Handelskammern eingetragenen 
Makler nehmen eine Vorzugsstellung ein und heissen — 
soweit wie sie für den Effektenhandel zuständig sind, — 
„Agente di cambio“ . Sie müssen das Abiturientenexamen 
nachweisen, eine Kaution von 30 000 bis 100 000 Lire 
leisten und ein praktisches Examen bei der Handels
kammer, ablegen, soweit sie nicht mindestens 5 Jahre als 
Bankdirektoren oder Bankprokuristen tätig waren. Ihre 
Kaution ist den Personalgläubigern entzogen und haftet 
in bestimmter Reihenfolge für Ansprüche aus ihrer Amls- 
und Berufstätigkeit. Auf Eigengeschäfte der Makler im 
Bereiche ihrer Maklertätigkeit stehen strenge Strafen. 
Geschäfte, die durch amtliche Makler vermittelt werden, 
haben einen geringeren Stempel zu zahlen, und nur solche 
Geschäfte bilden die Grundlage der offiziellen Kurs
festsetzung. Ausserdem haben die amtlichen Makler, 
ähnlich wie die französischen Agents de change, das 
Monopol für die Versteigerung in- und ausländischer 
Effekten, für die Vornahme der Zwangsregulierurg und 
für den Handel durch Ausruf (Negoziaziorie alle grida). 
Die Spezialabgabe für Börsengeschäfte richtet sich Dicht 
nach dem Wert der Umsätze, sondern beträgt für Kassa- 
gesebäfte, je nachdem, ob ein amtlicher Makler mithilft 
oder nicht, 10 oder 20 Centesimi, für Termingeschäfte 30 
oder 60 Centesimi, für Reportgeschäfte 60 oder 120 Centesimi. 
Nach dem italienischen Börsengesetz sind Termingeschäfte 
in Effekten als Handelsgeschäfte, d. h. nicht als Spiel, 
anzusehen. Der Terminkäufer hat — eine eigentümliche 
Vorschrift — das Recht, bereits vor dem Stichtag, jedoch 
frühestens 6 Tage seit dem letzten Liquidationstage gegen 
vorgängige Hinterlegung des Kaufpreises die vorzeitige 
Lieferung der gekauften Effekten zu verlangen. Die 
Lieferung muss binnen 3 Tagen, bei Namenspapieren 
binnen 5 Tagen erfolgen. Dieses „diritto di sconto“ 
erschwert naturgemäss die Tätigkeit der Baissespekulation 
sehr erheblich, weil der Baissespekulant darauf gefasst 
sein muss, alsbald liefern zu müssen. Wie in Frankreich, 
wo eine ähnliche Bestimmung besteht, hat aus dieser 
Gesetzesvorschrift das italienische Recht eine ArtKündigung- 
verfahren durch indossable Scheine entwickelt.
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Die wechselvollenGe- 
Gs. Baumwollsanguiniker. sch;ckederDeutschen

Rufiji-Baumwoll-Gesellschaft sind in diesen Blättern (1913,
S. 142 und 524) mit der Gründlichkeit behandelt worden, 
die diese interessante verkrachte Kolonialgründung 
Liebert'scben Andenkens verdiente. Wenn somit die Ent
wicklung des Unternehmens als bekannt vorausgesetzt 
werden darf, soll doch noch einmal kurz darauf hingewiesen 
werden, dass die Deutsche Rufiji-Gesellschaft die Baumwoll- 
und Kautschukplantagen eines Herrn Dr. Groppler erworben 
hatte. Hierbei verfuhr man derart leichtsinnig, dass man 
den Gründungprospekt der Rufiji-Gesellschaft von dem 
Vorbesitzer Dr. Groppler abfassen Hess und dass die 
Gründer und Aufsichtratsmitglieder unter den glänzenden 
illustrierten Prospekt, dem ein prachtvolles Dividenden
panorama naturgemäss nicht fehlte, ohne ihn zu lesen 
oder seine Angaben nachzuprüfen, ihre zum Teil recht klang
vollen Namen setzten. „Und es kam alles, wie es kommen 
musste.“ Allzu früh stellte sich heraus, dass kaum der 
sechste Teil von dem angeblich von Dr. Groppler unter 
den Pflug genommenen Areal bepflanzt, dass die im Prospekt 
erwähnten Baulichkeiten nicht oder nur zum Teil vor
handen waren und dass man sich nach allen Regeln der 
Kunst hatte hereinlegen lassen. Als man dann nun, der 
Not gehorchend, neue Mittel in das Unternehmen steckte, 
und im ganzen das Kapital von 637 000 M  als verloren 
anzusehen war, kam noch zuguterletzt eine Springflut
— deren Vorkommen im Prospekt ausdrücklich als aus
geschlossen hingestellt war, die aber boshaft genug war. 
sich an diese Voraussage nicht zu kehren — und verr 
nichtete alles, was geschaffen war. Als man notdürftig 
renoviert hatte, glückte es, die ganze Pflanzung für den 
fürstlichen Preis von 30 000 c4i der Deutsch-Ostafri- 
kanischen Bergwerks- und Plantagengesellschaft aufzuhängen, 
die r— wie das nun einmal bei kolonialen Gründungen 
der Fall zu sein pflegt — wohl die Plantage nicht hin
reichend auf ihre Verwendbarkeit prüfte. Denn kaum, als 
sie sie n a c h perfektem Kaufe genauer ansah, bereute sie 
auch schon das gute Geschäft und focht den Kaufvertrag 
an. In der ganzen Rufiji-Affäre haben Gründer und Auf
sichtrat eine recht unerfreuliche Rolle gespielt, da sie bald 
nach Gründung der Gesellschaft wussten, wie es mit ihr 
stand, aber die Gesellschafter bis zum völligen Verlust 
ihrer Einlagen ahnunglos Hessen. Eine grössere Gruppe
— etwa 50—60 Anteilhaber — der verunglückten Gesellschaft 
hatte deshalb zunächst gegen den Vorbesitzer Dr. Groppler, 
der die unrichtigen Prospektangaben verfasst hatte, eine 
Regressklage angestrengt, die am 24. d. Mts. vor dem 
Kammergericht in zweiter Instanz zur Verhandlung kam. 
Die Verhandlung entbehrte nicht eines gewissen AUgemein- 
interesses. Gleich zu Beginn wurde ein humoristischer 
Grundton hineingetragen, als bei der Besprechung des 
Gründungprospektes der Passus verlesen wurde, der von 
Kolonialpapieren als „den konstantesten Wertpapieren und 
einer erstklassigen Kapitalsanlage“ sprach. Hierbei leistete 
sich der referierende Kammergerichtsrat, der den in der 
„Deutschen Kolonialzeitung“ abgedruckten Prospekt verlas, 
den hübschen Scherz, das Zeitungblatt .herumzudrehen 
und aus dem Kurszettel eines Kolonialkontors eine lange 
Reihe der Kurse von Papieren vorznlesen, die durch ihre 
Dividendenlosigkeit dasKonstante der erstklassigen Kapitals

anlage treffend illustrierten. Bezeichnend für den unver
antwortlichen Leichtsinn, mit dem die kolonialen „Autori
täten“ an Gründungen mit fremder Leute Geld herangehen, 
war ein in der Verhandlung verlesener Brief des Herrn 
Dr. Graf v. Pfeil, der dem Dr. Groppler auf sein Ersuchen, 
seine Überschrift unter den Prospekt zu setzen, einen 
enthusiastischen Brief schrieb und ihm dafür dankte, dass 
er ihm Gelegenheit gäbe, in seinem ureigensten Studien
gebiet sich wirtschaftlich zu betätigen. Später, in den 
Aufsichtratssitzungen, erklärte Herr Graf Pfeil entrüstet, 
dass er nie seinen Namen für die Gesellschalt hergegeben 
hätte, wenn er gewusst hätte, dass sie schon nach so kurzer 
Zeit immens hohe Dividenden versprach. Woraus folgert, 
dass man sich denn doch lieber die kleine Mühe geben 
soll, Prospekte, die man unterschreibt, zu lesen. Denn 
nachher wird man als Mitgefangener auch mitgehangen. 
Das Interessanteste aber an der Verhandlung war zweifellos 
das Plaidoyer des Gropplerschen Anwaltes, des Geheimen 
Jusiizrates Eugen Fuchs. Geheimrat Fuchs legte in seinem 
dialektisch hervorragenden Plaidoyer das Hauptgewicht 
darauf, die Klage der Gegner, die sich auf die §§ 823. 
Abs. 2 (Schuldhaftes Verstossen gegen ein zum Schutz 
des Anderen erlassenes Gesetz) und 826 BGB. (Vorsätzliche, 
gegen die guten Sitten verstossende Schadenszufügung) 
gründete, durch Negieren des Kausalzusammenhanges 
zwischen den Angaben des Prospektes und den daraufhin 
eingegangenen Zeichnungverpflichtungen zu entkräften. Die 
Gegenseite hatte bewiesen, dass von den im Prospekt 
erwähnten bestellten 290 ha nur ca. 40 ha bepflanzt 
waren, dass die als vorhanden aufgeführten 40 Ochsen 
nicht da waren, dass die aufgeführten Gebäude zum 
Teil fehlten usw. Geheimrat Fuchs meinte, dies 
alles sei völlig unerheblich. Keiner der Zeichner habe 
die Anteile gezeichnet, weil er an die Existenz der im 
Prospekt aufgeiiihrten Dinge glaubte und auf ihr Vor
handensein entscheidendes Gewicht legte; vielmehr verhalte 
sich die Sache so, dass derjenige, der. sich an einem 
kolonialen Unternehmen beteilige, ein Sanguiniker und 
ein Optimist sei, der einerseits sich von transatlantinischen, 
kolonialpolitischen Gesichtspunkten leiten lasse, das Vater
land retten und nationale Politik treiben ■wolle, gleich
zeitig aber auch Goldberge erwarte und seinen Beutel 
füllen wolle. Diesen Leuten, die mit unglaublich hoch
gespannten Erwartungen an ein koloniales Unternehmen 
herangehen, sei es vollkommen gleichgültig, wieviel 
Ochsen auf so einer F'arm seien, oder wieviel Hektar 
bestellt seien, und sie würden sich zweifellos von ihrem 
Vorhaben, sich an der Gesellschaft zu beteiligen, nicht 
haben abbringen lassen, wenn sie den wahren,, dem 

, Prospekt widersprechenden Sachverhalt gekannt hätten. 
Ausserdem setzte Geheimrat Fuchs noch hinzu, dass die 
meisten Leute ja Prospekte überhaupt nicht lesen. Herr 
Geheimrat Fuchs hat also damit klipp und klar erklärt, 
dass für koloniale Gründungen die geltenden Vorschriften 
von Prospektwahrheit überflüssig sind. Er mag sogar - 
das soll ihm zugestanden werden —- mit der Ansicht in? 
Recht sein, dass eine ganze Anzahl von Leuten auch Rufiji- 
Anteile gezeichnet hätten, wenn im Prospekt keine Ochsen 
und nur 40 ha bebautes Land aufgeführt -worden wären. 
Denn das sind jene Leute, die eben nur aus ganz vagen 
Vorstellungen heraus — Herr Fuchs nennt sie Sanguiniker —
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Kolonialpapiere erwerben, Leute, die überhaupt nicht 
imstande sind, einen Prospekt zu kritisieren, sondern die 
im blinden Vertrauen auf die Unterzeichneten klangvollen 
Namen aus Adel, Beamtenschaft und Wissenschaft und 
bestochen durch die glänzende Rentabilitätberechnung des 
Gründungprospektes w illig das oft recht schmale Porte
monnaie öffnen. Diese Leute fallen auf jeden phantastischen 
Schwindel herein, gleichviel, ob es sich um südwest 
afrikanische Diamanten oder um eine ostafrrkanische Gold
wäscherei handelt, sobald ihnen dabei unklare Vorstellungen 
von märchenhaften afrikanischen Bodenschätzen suggeriert 
werden, und sobald geschickt das nationale Moment hinein
getragen wird. Aber ob aus dieser absoluten Kritiklosigkeit 
vieler unklarer Köpfe und der Unfähigkeit weiter Spieler
kreise, ihren Geldbeutel zuzuhalten, wenn ihnen Grafeii, 
Barone, Generale und Professoren 20°/0 Dividende ver
sprechen, nun auch das Recht hergeleitet werden kann, in 
einem Prospekt, der doch schliesslich auch ernste Kolonial
freunde und verständige, Kapitalisten erreicht, die sich mit 
einem noch absolut unfertigen Unternehmen gewiss nicht be
fassen würden, die gesamte Oeffentlichkeit dreist 
irrezuführeb, darüber find wir mit Herrn Geheirnrat Fuchs 
durchaus nicht einer Meinung. Gerade für koloniale 
Unternehmungen, deren häufige Unsolidität bereits unser 
gesamtes koloniales Gi ündungwesen stark diskreditiert hat, 
muss verlangt werden, dass absolut offen und nüchtern 
die wahren Verhältnisse dargelegt und die Schwierig
keiten, die sich jeder wirtschaftlichen Betätigung im 
kolonialen Neuland entgegenstellen, vollauf gewürdigt 
werden. Geschieht das, dann werden die „Sanguiniker“ 
und „Optimisten“ schon von, selbst die Hände von einem 
Papier lassen, für dessen Verzinsung ihnen keine Ver
sprechungen gemacht wurden, und bei dessen Zeichnung 
wohl vaterländischen Interessen gedient wird, aber goldene 
Berge nicht zu erwarten sind. Dann wird sich ein Kreis 
von ernsten und potenten Kolonialfreunden heraus
kristallisieren, der nicht gleich an den Bettelstab kommt, 
wie all die Witwen, Lehrer, Postbeamte usw., die heute 
die Hereingefallenen sind bei den mit grossen Tamtam ins 
Leben getretenen dividendenlosen kolonialen Gründungen, 
wenn einmal ungünstige Zeiten kommen, die keiner 
Kolonisation erspart bleiben. Wenn auch anzunehmen ist, 
dass durch einen Druck auf die kolonialen Gründerkreise 
zur grösseren Prospekt Wahrheit ein Teil der Leute, die 
nicht alle werden, dann eben sein Geld wo anders verliert, 
so ist das nicht zu verhindern, denn sie sind mündig. 
Aber das'koloniale Grtindungwesen soll nicht noch weiter 
diskreditiert werden dadurch, dass das Wehgeschrei all 
der betrogenen „Sanguiniker“ die Luft erfüllt. Also m ehr 
Prospektwahrheit für koloniale Gründungen, Herr Geheim- 
rat Fuchs, aber keine neuen und keine minderwertigen 
Grundbegriffe von Treu und Glauben für unsere Kolonien 
und lü r Sanguiniker I

M yson schreibt: „Die Gelehrten mögen
M e x ik o sich daiitber streiten, ob die alten Jolteken, 

Azteken und die Ureinwohner Perus in irgendeinem Rassen
zusammenhang mit den Chinesen und Japanern stehen, 
Worauf ja so manches in ihrer begrabenen Kultur schliessen 
lässt; eins steht fest, die modernen Japaner und Mexikaner 
haben heute zwar keine Rassen-, aber politische Zusammen
hänge, nämlich solche, die sich in einer Feindschaft gegen

die Vereinigten Staaten bekunden, in denen Mexiko die 
ihm den Untergang drohende Gefahr erblickt, während 
Japan nicht nur einen politischen Konkurrenten in ihnen 
sieht, sondern einen Gegner, der seine wirtschaftliche Ex
pansion ganz ausserordentlich erschwert. Bruder Jonathan 
hat eine starke Schranke dem Vordringen der gelben Japs 
über den Grossen Ozean gezogen, während er sich selbst 
ein recht hübsches Etablissement in Asien, dazu noch in 
der Nähe Japans, auf den Philippinen erworben hat. So 
war es denn nur natürlich, dass man in Tokio auf die er
gebenst vorgetragenen Wünsche der Mexikaner mit gar 
nicht unfreundlicher Miene hinhörte. Zunächst benutzte 
man Mexiko nur, um dem Einwanderunggesetz der West
staaten der Union ein Schnippchen zu schlagen. Die Japs 
zogen zu Tausenden in das alte Reich Montezumas, wo 
man sie mit gefälschten oder herübergesandten Papieren 
von in den Vereinigten Staaten bereits ansässigen Japanern 
versah, und auf Grund dieser Dokumente konnten sie als
dann den Rio Grande del Norte ungehindert überschreiten. 
Natürlich wird man dies mit der Zeit auf dessen Nordufer 
übel vermerkt haben. Die Vereinigte-Staaten-Politik 
Mexiko gegenüber geht darauf aus, das Land in immer 
grössere wirtschaftliche Abhängigkeit zu bringen, dazu i-t 
es nötig, dass eine starke Herrschaft, wie die des grossen 
Porfitio Diaz, nicht mehr in ihm aufgerichtet wird. Die 
Landengenbahn von Tetuanthepec darf keine Konkurrenz 
für den Panamakanal darstellen. Als vor 54 Jahren man 
von Washington aus an Felix Zuloaga die Forderung 
stellte, falls er als Präsident Mexikos anerkannt werden 
wolle, müsse er für ewige Zeiten den Transitverkehr über 
diese Landenge den Vereinigten Staaten gewähren, schlug 
der General sie kurzerhand ab. Er konnte nicht anders 
handeln, falls er nicht sein Vaterland wirtschaftlich 
ruinieren wollte, aber er hatte mit dieser Ablehnung sein 
eigenes Verderben besiegelt. Die Washingtoner Politiker 
zögerten keinen Augenblick, ihr notwendiges Vorgehen war 
ihnen sofort klar. Wenige Monate später erkannten sie 
den Rebellenführer Juarez, der später Kaiser Maximilian 
in Queretaio erschiessen liess, als Präsidenten Mexikos 
an. Von Veracruz aus drangen dieser und sein General 
Ortcga vor, und Zuloaga sowie sein General Miramon 
mussten bald die Stadt Mexiko mit dem Rücken ansehen. 
Heute wird das gleiche Spiel getrieben: die Masken haben 
gewechselt, die Schauspieler sind die gleichen, sie nennen 
sich jetzt statt Zuloaga: Huerta; statt Juarez und Ortega: 
Carranza und Villa. Nun ist es gar nicht zu verkennen, 
dass . alle die?e mexikanischen Führer keine Vertreter einer 
höheren Kultur sind und dass ihr räuberhauptmanns- 
mässiges Auftreten den Vereinigten Staaten ihr Vorgehen 
ungemein erleichtert und die Sympathien weiter Kreise, 
die sonst nicht auf ihrer Seite zu finden wären, gewinnt. 
Das hindert aber nicht, dass ihre Politik nicht nur für 
Mexiko, sondern auch für Jap in, dem sie ein weiteres' 
Expansionsgebiet verschliessen werden, ja selbst iür die 
südamerikanischen Staaten iecht gefähilich werden kann. 
Huerta ist nun freilich kein Gentleman, aber ein sehr ge
liehener Herr, der die kommenden Ereignisse ganz richtig 
eingeschätzt hat, und daher neuerdings wieder dringend 
im Land der Chrysanthemen vorstellig ward, um sich eine 
Rückversicherung gegen die nordamerikanische Gefahr dort 
zu sichern. Freilich verkündet man, von Tokio aus, man



368

denke nicht daran, aus der Neutralität herauszutreten; 
Skeptiker könnten meinen, gerade deswegen werde man 
sie aufgeben. Aber das glaube ich zunächst nicht: die 
Japaner kennen viel zu genau den mittelmässigen Zustand 
der amerikanischen Flotte und die Schwäche des Union
heeres. Sie werden der Anschauung sein, die viele teilen, 
dass, wenn sich die Mexikaner aufraffen, der Feldzug 
durchaus nicht so leicht sein wird. Wozu sollten sie also 
unnötig ihr Pulver verschiessen und Menschen opfern, dazu, 
wo sie sich ausserdem noch in finanziellen Nöten befinden? 
Möglich, dass sie daher meinen, erst, wenn Bruder Jonathan 
gehörig zur Ader gelassen worden ist, ihn, sei es mit 
Güte, sei es mit kräftigeren Mitteln zu wünschenswerten 
Konzessionen zu bringen, möglich, dass sie die Fahrt nach 
den Philippinen und Kalifornien daher überhaupt nicht an- 
treten. Unternehmen sie sie aber doch, so werden sie 
den geeignetsten Zeitpunkt für sie in Ruhe erst abwarten. 
Dass sie aber als völlig uneigennützige Zuschauer sich das 
Kriegsschauspiel von Anfang bis zu Ende betrachten werden, 
das w ill mir, wenn ich an ihre Vergangenheit und ihren 
Charakter denke, nicht so recht wahrscheinlich dünken. 
Huerta aber, der weit mehr dem letzten der Kaziken, 
Guatamozin, als dem milden Montezuma ähnelt, wird kein 
Mittel unversucht lassen, für den Entscheidungkampf sich 
die Hilfe des Volkes zu sichern, dessen Ahnen den alten 
Mexikanern in vielen Hinsichten so nahe verwandt er
scheinen.“

Bei der Berliner
Os. Der verklagte Aufsichtrat. Eispalast Aktien_

Gesellschaft spielt sich gegenwärtig eine Art Kleinkrieg 
ab zwischen der Gruppe des Gründers der Gesellschaft, des 
Herrn Fedor Berg, und der neuen Verwaltung. Die neuen 
Herren, die die ausserordentlich schwierige Aufgabe der 
Reorganisation des von seinem Gründer mit unerträglich 
hohen Lasten überbürdeten und von der früheren Leitung 
arg verfahrenen Unternehmens übernommen haben, nehmen 
im jüngsten Geschäftsbericht kein Blatt vor den Mund 
und zählen die Sünden ihrer Vorgänger mit erfreulicher 
Offenherzigkeit auf. Sie werfen der früheren, vollkommen 
unter dem Einfluss des Grundstücksspekulanten Fedor Berg 
stehenden Leitung vor, dass sie durch ihre „unüberlegten 
Dispositionen“ in den Jahren 1911 und 1912 die Zahlung
schwierigkeiten der Gesellschaft herbeigeführt und die 
notwendig gewordene Sanierung verschuldet hätte. Sie 
erwähnen — auch kein Kompliment für die Umsicht der 
Vorgänger —, dass die von diesen geschaffene Kristall
eisfabrik abgestossen werden musste, weil der Betrieb 
derselben infolge der getrennten Lage an sich schon 
kostspielig und in kühlen Sommern die Rentabilität über
haupt in Frage gestellt ist. Diese Abstossung der Fabrik 
hat der Gesellschaft einen schönen Batzen Geld gekostet. 
Recht merkwürdig berührt es auch, dass die frühere Ver
waltung im Jahre 1912 von Brauereien, Wein- und 
Likötfirmen etwa 46 000 c4l verzinsliche bare Darlehen 
aufgenommen und verbraucht hat, sowie dass sie sich 
schon im Jahre 1912 erhebliche Pacht- und Mietsummen 
im voraus zahlen liess. Ferner scheint man früher auch 
bei der Verpachtung von verschiedenen Nebenbetrieben 
die Interessen des Unternehmens nicht genügend gewahrt 
zu haben. Wenigstens schreibt die neue Direktion, die 
energisch und von bestem Willen beseelt zu sein scheint,

dass verschiedene Betriebe '(Garderobe usw.), welche 
früher verpachtet waren, jetzt in eigene Regie genommen 
wurden und da wesentlich höhere Einnahmen erbrachten, 
als aus den Unterpachten herausgewirtschaftet wurde. 
Zum Schluss aber wird mitgeteilt, dass man sich 
endlich entschlossen hat, den verschiedenen recht 
dunklen Vorgängen bei der Gründung der Gesellschaft 
nachzugehen — Herr Berg soll sich die von ihm bei der 
Gründung geleistete Einzahlung ganz, oder teilweise haben 
zurückerstatten lassen, um damit die Schulden der früheren 
Eispalast G. m. b. H. zu bezahlen — und gegen die Gründer 
einen Prozess anzustrengen, dessen Objekt auf 440 000 
beziffert wird. In der Generalversammlung nahm Herr 
Berg, der sich so leicht nicht verblüffen lässt, die Gelegen
heit wahr, sich bei der neuen Leitung für die ihm im 
Geschäftsbericht gesagten Liebenswürdigkeiten zu bedanken, 
indem er ihr allerlei Schwierigkeiten machte, wie durch 
Anträge über Aussetzung und Vertagung der Genehmigung 
der Bilanz, weil — keine genügende Reserve für den 
Ausfall der (gegen die Gründer, d. h. auch gegen ihn) 
angestrengten Regressprozesse gestellt sei. Herr Berg 
scheint also sehr siegesgewiss zu seirt. Das seltsamste 
Ergebnis der Generalversammlung aber war die Wieder
wahl des Prozessgegners der Gesellschaft, eben des Herrn 
Berg in den Aufsichtsrat. Nun geschah das nicht etwa, 
weil die neue Verwaltung eingesehen hat, welch’ un
ersetzbare Kraft sie mit Herrn Bergs Austritt einbüssen 
würde und sie ihn so reumütig zur Wiederwahl vor
geschlagen hätte. Sondern Herr Berg, der 800 Aktien 
sein eigen nennt, hatte 777 davon (eine Aktie mehr, als für 
die Erreichung der absoluten Majorität notwendig war) 
an seine guten Freunde verteilt und erlebte so nicht 
ganz unerwartet seine Wiederwahl. So ergibt sich denn 
nun die immerhin seltene und interessante Konstellation, 
dass der auf Hunderttausende verklagte Gründer einer 
Aktiengesellschaft weiter im Aufsichtrat seiner Prozess
gegnerin sitzen bleibt.

Gedanken über den Geldmarkt
Die letzte Woche brachte schwere Erschütterungen 

für die Effektenbörsen im Zusammenhang mit der neuesten 
Phase in der mexikanischen Frage, und es ist nicht aus
geschlossen, dass die Entwicklung zu einer kriegerischen 
Expedition der Vereinigten Staaten, wie sie sich jetzt 
vollzogen hat, mit der Zeit auch für den internationalen 
Geldmarkt von sichtbaren Folgen begleitet sein kann. In 
den Vereinigten Staaten ist die monetäre Lage im offenen 
Markt in den letzten Monaten ähnlich leicht gewesen wie 
in den meisten europäischen Ländern, und da ständig ein 
gewisses Rimessenbedürfnis nach Europa bestand, sind 
die Kurse der fremden Devisen in New York in der letzten 
Zeit schliesslich kräftig gestiegen. Dieses Rimessen
bedürfnis hing in der Hauptsache damit zusammen, dass 
für verfallende Notes amerikanischer Bahnen sowie für 
den Couponsdienst Deckung zu schaffen war, da Prolon
gationen oder Neuplacierungen von amerikanischen Werten 
unter heutigen Verhältnissen in Europa kaum durchzusetzen 
sind. Vornehmlich bestanden diese Verpflichtungen dem
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Plutus-Merktafel.
M an  n o tie re  a u f seinem  K a len d er v o r r 1)

Freitag,
1. Mai

5%
/

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Bericht. 
— April-A usw eise G r. B e rlin e r Slrassen- 
bahn, Allgemeine B e rlin e r Omnibus-Ges., 
Elektrische Hoch- u Untergrundbahn, 
Ham burger Strasseneisenbahn, H a m 
burg- A ltonaer Centralbahn. — B e rlin e r  
Getreidebestände, Ham burger Kaffee
vorräte. — G .-V .: Fritz Andree & Co., 
Dessauer Strassenbahn, Ver. Harzer 
Portland Cement- u. Kalkindustrie, 
Zehlendorf-West Terrain-Akt.-Ges. — 
Schluss der Einreichungfrist Aktien 
Lübecker Oelmühle Akt.-Ges., Aktien 
Maschinenbau-Ges. Starke & Hoffmann.

Sonnabend,
2. Mai

5%

Bankausweis New York. — Heichsbanlc- 
ausweis. — G.-F..'Petersburger Diskont- 
Bank, Deutsch-Atlantische Telegraphen- 
Ges., Farbenfabriken vorm. Friedr. 
Bayer & Co., Akt.-Ges. f. Anil nfabri- 
kation, Badische Anilin- u. Soda abrik, 
Stahnsdorfer Terrain - Akt. - Gei. am 
Teltowkanal, Müller Speisefett Akt Ges., 

- Maschinenfabrik Buckau, Hábermann & 
Guckcs, Buliner Spediteur - Verein, 
Teutopia Versicherungs-Ges. Leipzig, 
Mechanische Weberei Linden, Tapeten
industrie Akt.-Ges.

Montag,
4. Mai
5 V«%

Essener Börse. — D uurin gsK a ffe es la tis tik .
— Zahltag Paris., — A pril-A usw e is  
Luxemburgische P rin z -H e in rich -B a h n .
— G .-V .: Verein f. Chemische Industrie 
Mainz, Krefelder Stahlwerk, Duxer 
Porzellan-Manufactur, Akt.-Ges. f.Schrift- 
giesserei Offenbach, Küppersbusch Sne., 
Magdeburger Lebensversicherunes-Ges.

Dienstag,
5. Mai
5V4%

Düsseldorfer Börse. — Zahltag Wien. — 
Aprilausweise Franzosen, Lombarden.
— G .-V .: Ver. Strohstofffabriken, 
0. Titels Kunsttöpferei i. Liq., Midgard 
Deutsche Seeverkehrs-Ges,, Stralauer 
Glashütte,MaschinenfabrikGrevenbroich.
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Leipziger Aussenbahn, Bezugsrechts- 
Aktien Ostdeutsche Maschinenfabrik
vormals Wernike.

M ittw och,
6. Mai
574%

Düsseldorler Börse. — G .-V .: Eisenwerk 
L. Meyer jr., J. Frerichs Akt.-Ges. 
Osterholz - Scharmbeck, Königsberger 
Zellstofffabrik, Akt.-Ges. f. Buntpapier 
u. Leimfabrikation, Egestorff Salzwerke 
u. Chemische Fabriken, Erdmannsdorfer 
Akt.-Ges. f.- Fiachsgarn - Maschinen- 
Spinnerei u. Weberei.

ł

Donnerstag,
7. Mai
5V«%

Essener Börse. — Ironage-Bericht. —— 
Bankausweise London, Paris. — A p r i l-  
Ausweis Lübeck-B uchener Eisenbahn. 
— G.-V. : Berlin-Anhai tische Maschinen
bau-Ges., Poppe & W irth Akt.-Ges., 
Akt.-Ges. f. Rheinisch-Westfälische 
Industrie, R. Frister Akt.-Ges., Döring 
& Lehrmann, Gladbacher Feuer-u. Rück
versicherung - Akt.- Ges., Gladbacher 
Feuerversicherung, Szatmar - Nagy- 
banyaer Eisenbahn. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Grube Leopold.

«) D ie  M erkta te i g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über a lle fü r  Um 
w ich tigen  E re ign isse  der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und  Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tapen in 
den Zeitungen achten müssen. In  ifr trv z v -S c h r ift s ind  d ie jen igen 
Ereignisse gesetzt, d ie  s ich a u f den Tag genau n ic h t bestimmen 
lassen, U n te r dem Datum  steht im m er der P n v a td is k o u t in 
berl.n  vom selben Tag des V orjah res.

Freitag,
8. Mai
5>/e°/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be
richt. — Südafrikanische G oldm inen- 
ausweise Transvaa l ehamber of M ines. 
— G .-V .: Kalle & Co., Biebrich, Che
mische Fabriken Griesheim-Elektron, 
Deutsche Gussstahlkugel - Maschinen
fabrik, Leipziger Gummiwarenfabrik 
Marx Heine &  Co.

Sonnabend,
9. Mai
574%

Bankausweis NewYork. — G .-V .: Rigaer 
Commerzbank, Schlesische Akt.-Ges. f. 
Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb, Kali
werk Krügershall, Kronprinz Akt.-Ges. 
f. Metallindustrie, Kraftübertragungs- 
weik Rheinfelden, Gebr. Körting Akt.- 
Ges., Bochum-GelsenkirchenerStrassen- 
babnen, Schlesische Elektrizitäts-u. Gas- 
Ges., Akt.-Ges. f. Glasindustrie vorm. 
Siemens.

•

A usserdem  zu achten aut: 
Argentinischer Budgetentwurf. 

Z u lassungan träge  (in Mill. /II):
- B e r lin : 1 neue Aktien Tel.-Ges. Ber

liner, 4,2 5 %  Hyp.-Anl. Russische 
Eisenind. Akt.-Ges. Gleiwitz, 4,2 neue 
Aktien Deutsche Continental-Gas-Ges. 
Dessau, 0,750 Aktien A. Horch, Motor
wagenwerk, 30 Kr. 5 °/o Bosnisch-Herze- 
govinische Landeseisenbahnanleihe, 30 
5*% desgl. Investitionsanleihe, 5 neue 
Aktien Allgemeine Lokalstrassenbahn- 
Ges. 6 5%  Anl. Gebr. Körting. B re 
men: 0,2 neue Aktien Bremer Silber
warenfabrik. H am burg : 11 Anteil
scheine Neu-Guinea-Compagnie. 

V e rlosungen :
5. Mai: 3%, 23/6 u. 31/2% Crédit foncier 
de France Pfandbr. (1879, 1885, 1909, 
1913), 3 %  Oesterreich, allg. Boden- 
credit-Anstatt 100 Gld. Präm.-Pfandbr. 
(1889), 4 % Pariser 500 Fr. (1875), 
desgl. 3 %  300 Fr. (1912). 10. M ai: 
4 °/0 Pariser 500 Fr. (1876).

französischen Markt gegenüber und es machte sich dem
entsprechend in der letzten Zeit besonders starker Begehr 
in New York für die Devisen Paris bemerkbar. Im Zu
sammenhang hiermit vermochten die französischen Bankiers 
schon einige Goldrimessen in New York zu engagieren, 
die der Banque de France zuflossen.

Als erste Folge der militärischen Massnahmen gegen 
Mexiko wird nun aus New York gemeldet, dass die dortige 
Bankwelt eine Fortsetzung der Goldexporte vermeide und 
die Verpflichtungen nach Europa durch Devisenankäufa 
zu decken suche. Hieraus hat sich zunächst eine Steige
rung der fremden Wechselkurse in New York oder um
gekehrt eine, entsprechende Entwertung der Dollarvaluta 
an den fremden Plätzen ergeben. Man erwartet aber, 
dass Amerika zur Beschaffung der nötigen Guthaben jetzt 
stärker dazu übergehen werde, sein europäisches Porte
feuille, namentlich seine Bestände an Sterlingwechseln, 
zu diskontieren.

Diese erste Konsequenz der kritischen Wendung in 
der Mexiko-Frage ist noch nicht besonders tragisch zu 
nehmen, es ist aber wohl möglich, dass der internationale 
Geldmarkt von den Ereignissen in der Union noch stärker 
berührt wird, falls eine allgemeine Mobilisierung der 
nordamerikanischen Streitkräfte eintreten sollte. Es würden 
dann voraussichtlich bedeutende Emissionen von Regierung
bonds zu erwarten sein und auch grosse Summen Umlaufs
mittel in Bewegung kommen, und es wird von grosser
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Wichtigkeit sein, ob die Neuorganisationen, die das neue 
Bankgesetz vorsieht, danh schon genügend funktionsiähig 
sind, um ihre Feuerprobe einem derartigen plötzlich 
gesteigerten Bedarf des Verkehrs an Kredit- und Zirku
lationsmitteln gegenüber zu bestehen.

Jedenfalls erscheint bei dieser Eventualität von 
Komplikationen am amerikanischen Markte die unglückliche 
Stellung, welche die Bank von England seit Monaten 
gegenüber der Goldfluktuation entnimmt, in noch bedenk
licherem Lichte. Man hat daher auch die Schwierigkeit 
der Situation in der letzten Woche in Lombard Street 
wesentlich stärker empfunden, und es gab Tage, wo trotz 
der grossen Flüssigkeit im offenen Markte sogar von einer 
eventuellen Diskonterhöhung die Rede war. Eine solche 
Massregel wäre aus dem Grunde jetzt wenig wahr
scheinlich, weil es der Bank von England kaum
gelingen würde, die Sätze im offenen Markte ge
nügend in die Höhe zu bringen, um der gesteigerten 
Bankrate iibeihaupt Wirksamkeit zu verschaffen. Man hat 
auch erwogen, dass die Bank von England ihren Ankaufs
preis für Barren heraufsetzen sollte; aber auch das hätte 
schwerlich Erfolg, da Russland schon bis — 77,10 ge
boten hat, um die französische Konktyuenz zurückzudrängen 
und sich kaum genieren würde, auch noch höhere Preise 
anzulegen, denen die Bank von England schwerlich folgen 
könnte. Es wird daher zurzeit kaum möglich sein, mit 
normalen Massregeln gegen die Ungunst der Verhältnisse 
anzukämpfen. Es mag sein, dass die Clearingbanken, die 
bei ihren Goldbeschaffungen- von anderen Gesichtspunkten 
ausgehen, zurzeit auf Umwegen ihre Bestände an Barren 
verstärken, um dann gegebenenfalls der Bank von England 
Gold zur Verfügung zu stellen; wenigstens ist es auffällig, 
dass Indien in den letzten Wochen wieder für verhältnis
mässig bedeutende Beträge Käufer war, und erscheint 
nicht ganz ausgeschlossen, dass auch Goldkäufe der eng
lischen Privatbanken zurzeit unter dieser Flagge segeln. 
In Paris hat sich die Verknappung in der letzten

Woche etwas zu lösen vermocht, da die störenden Dis
positionen für russische Rechnung anscheinend aufgehört 
haben und die Banken zur Förderung des Erfolges der 
Türkenemissiou Gelder zu kulanteren Zinssätzen zur Ver
fügung stellen.

Am deutschen Markt ist die Flüssigkeit zutzeit wieder 
stärker als je und die Ultimoliquidatiou vollzieht sich zu 
Sätzen, die seit langem bei einer derartigen Regulierung 
nicht vorgekommen sind. Reportgeld wurde auf der Basis 
von ca 37a% in grossen Summen offeriert und tägliches 
Geld war in jedem Betrage zu 172% erhältlich. Der Privat
diskont erfuhr zwar vom niedrigsten Staude eine kleine 
Steigerung, die aber nur durch die Vorgänge in Mexiko 
bedingt war. Das Fortbestehen dieser so bedeutenden 
Abuudanz ist um so bemerkenswerter, als die deutsche 
Bankwelt augenblicklich mit der Transformierung von 
ca. 45 000 000 M  chilenische Gelder nach London und 
Paris beschäftigt ist. So spurlos diese Rimesse an der 
Entwicklung der Zinssätze voiübergegangen ist, so starken 
Eindruck vermochte sie doch auf die Gestaltung der Devisen
kurse auszuüben; speziell Paris un i London etfuhren hier
durch eine bedeutende Steigerurg, letzteies fast bis auf 
20.48, während Paris, das schon in der vorigen Woche 
auf russischen Bedarf hin stark gesucht war, den Kurs 
von 81.40 überschritt. Man war auf die Abziehung dieser 
chilenischen Guthaben schon längere Zeit vorbereitet und 
es hiess auch, dass die in Betracht kommenden Banken 
sich die hierfür erforderlichen Devisen bereits vorher 
gesichert hätten. Die augenblickliche Kurssteigeiung deutet 
aber eigentlich nicht auf eine derartige Vorversorgung h in ; 
es ist freilich möglich, dass die Banken die für diese 
Zwecke früher eiwotbenen Devisenbestände für die Re- 
mittierung weiterer Teile des chilenischen Guthabens 
zurückhalten, denn wie es heisst, befinden sich noch zirka 
90 000 000 M  hiervon in Deutschland, die gleichfalls noch 
im L in ie  eines Jahres abdisponiert werden sollen.

J us tus.

E n t w o r f e n  b e e  j E ^ r a u e g e ß e r e .
( A l l*  in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ü ch e r s ind  von je d e r B u chhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

V ore insendung des Betrages oder gegen Nachnahm e vo n  d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des P iu tus V erlages zu tieziehen.)

Der Herausgeber des Piutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

W . H . A n fra g e : „Eine Aktiengesellschaft hat 
1 M ill. rJ l Kapilal. Es besteht bei ihr eine Unterbilanz 
von fast 500 000 Es soll das Aktienkapital durch
Zusammenlegung von 2 : 1 auf 500 000 c/tt herabgesetzt 
und durch Ausgabe von 500 000 Vorzugsaktien 
wieder auf 1 Mill. o# gebracht werden. Was kostet dies 
in Summa für Steuer und ist der beabsichtigte Weg der 
billigste und der beste?“

A n tw o r t :  1. Ob der von Ihnen genannte Modus 
der Sanierung der zweckmässigste ist, kann natürlich nur 
derjenige beurteilen, der die Verhältnisse der betreffenden 
Aktiengesellschaft genau kennt. An sich ist in der Praxis 
die Sanierung durch Zusammenlegung der Aktien zum 
Zweke der Tilgung der Unterbilanz und der gleichzeitigen 
Erhöhung des Aktienkapitals auf den alten Stand durch 
Ausgabe von Vorzugsaktien zum Zwecke der Beschaffung 
neuer Betriebsmittel durchaus gebräuchlich. 2. Die 
steuerlichen Verhältnisse bei der von Ihnen vorgeschlagenen 
Sanierungmethode regeln sich wie fo lgt: Der erste

Sanierungakt, die Zusammenlegung der Aktien zum 
Zwecke der Tilgung der Unterbilanz bleibt steuerfrei. 
Denn da durch eine derartige Grundkapitalherabsetzung 
der wirkliche Veimögensstand der Gesellschaft keine Ver
änderung erleidet und also kein Vermögenszuwachs zu 
konstatieren ist, bildet der erzielte buchmässige Gewinn 
keinen steuerpflichtigen Uebei schuss im Sinne des § 16 
des Einkommensteuergesetzes. Ferner braucht bei der 
durch die Zusammenlegung der Aktien notwendigen 
Aktienabstempelung k e in  neuer Urkundenstempel ver
wandt werden, weil es sich hier um die Erneuerung 
einer AktienurkuDde ohne Veränderung des ursprünglichen 
Rechtsverhältnisses, also um einen Umtausch im Sinne 
des St.G. handelt, der nach den Bestimmungen des § 5, 
Abs. 2 St.G. stempelfrei ist. Auch brauchen die A k tio n ä re  
beim Rückerhalt ihrer abgestempelten Aktien keinen An- 
scbaffuDgstempel zu zahlen, weil es sich nicht um d,en Erwerb 
eines neuen Aktienrechtes handelt.—-Dagegen ist der zweite 
Akt der Sanierung, die Ausgabe von Vorzugsaktien, nach den
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vorliegenden Reichsgerichtsentscheidungen stempelpflicbtig, 
gleichviel, ob die Gesellschaft Deue Vorzug--aktienurkunden 
ausfertigt oder die alten wertlos gewordenen Stammaktien 
nach entsprechender Abstempelung ausgibt. Nach der 
Tarifstelle 1 a des St.G. wäre eine Abgabe von 3 %  zu ent
richten, at-o für den Fall der Pariausgabe in Ihrem Fall 
15 000 J l, eiie Summe, die sich gemäss den Bestimmungen 
des Tarifes entsprechend erhöhen würde, falls die Votzugs- 
aktiea zu einem höheren Betrage als zum Nennbeträge 
ausgegeben werden sollten.

E. H. in Königsberg. A n fra g e : „Hiermit ge
statte ich mir die seht ergebene Bitte, mir einige Bücher 
mit Preisangabe freundlichst nennen zu wollen, mit deren 
Hilfe man sich das B ilanzen lesen  un 1 das K r it is ie re n  
von B ilanzen  aneiguen kann. Erwünscht wäre mir ein 
Buch, welches für vorerwähnten Zweck Bilanzen aus den 
verschiedensten Betrieben bringt. Das fiiiher erwähnte 
Buch aus der modernen kaufmännischen Bibliothek habe 
ich bereits im Besitz.“

A n tw o rt: G e rs tn e r: Bilaozaiialyte (VI. 10—). 
L. W e y ric h : Bilanzkritik. H u b e r: Wie liest man eine 
Bilanz? (M. 1.—) Vom juristischen Standpunkt aus be
handeln die Bilanzana:yse Reh m : Die Bilanzen der A.-G. 
und der G. m. b. H. und Hermann Veit S im on in seinen 
beiden Werken: „Betrachtungen über Bilanzen und Ge
schäftsberichte der A.-G.“ (M. 1.20) und „Jpie Bilanz 
der A.-G.“ (M. 10.—).

C. B. in Hannover. A n fra g e : 1. „Was versteht 
man unter H y po t h eken - Z er ti fi katen. 2. Begründet 
der Veimerk „O. K .“ auf einem Wechsel gegen den

jenigen, der ihn auf den Wechsel gesetzt hat, ein Regress
recht im Sinne der Wechselordnung?“

A n t w o r t : 1. Die frühere Preussische Hyp .Versieh. A.-G., 
jetzige Preussische Pfandbrief-Bank hat Hypotheken-Anteil- 
Zertifikate ausgegeben, diese sind zum Unterschied gegen 
die Pfandbriefe auf Spezial Hypotheken ausgestellt, die 
sämtlich zur ersten Stelle eingetragen stehen. Sie lauten 
auf Namen, sind aber durch einfache Unterschrift des 
beigedruikten Zessions-Formulars übertragbar. 2. Die 
gebende Regel ist: „Ohne Protest kein Regress“ , d. h. 
der Wechselnehmer, der dutch eigene Schuld die 
Protesterhebung versäumt, geht seines Regressrechtes 
gegen die Indossanten verlustig. Dies gilt jedoch nicht 
auch für den Fall, dass die Protesterhebung deshalb 
unterblieben ist, weil ein Indossant den Wechsel mit dem 
Vermeik O(hne) K(osten) versehen hat, d. h. dass er aus 
Kostenersparnisgründen den Nachmann von der Pflicht 
der Pr otesteiheb mg entbunden hat. In diesem Fall 
bleibt der betreffende Indossant im Sinne der Wechsel
ordnung regresspflichtig.

V. K. in Peeky n/dr. A n fra g e : „Ich bitte um geil. 
Angabe einiger Bücher, die die Frage der F in a n z ie ru n g s - 
fo rm en  der o ffenen  H a n d e lsg e se lls ch a ft behandeln. 
Es interessiert mich die handelstechnische sowie die 
juristische Seite dieser Frage.“

A n tw o r t :  B e rn e r: Die Gründung und die Ge
schäftsführung der offenen Handelsgesellschaften usw. 
(M. 8.—). G o tth a rd t: Die verschiedenen Formen der 
Handelsgesellschaften in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung 
(M. 2 . - ) .

Plutus-Archiv.
(H e u e  ß t f e r a f u r  h e r  ( U o f f i n r m r f f d j a f f  u n i  b e e  (R e c ß fe .

(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders m 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

(A lle  in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
V o re insendung  des Betrages oder gegen Nachnahme von der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

Kapitalzins und Unternehmergewinn. Achter Band 
der A usgew äh iten  Lesestücke  zum S tud ium  der 
p o lit is c h e n  O ekonom ie . Herausgegeben von K a r 1 
D ie h l und P au l M om bert. Preis gebd. 2,60 M . 
Karlsruhe i. B. 1913, C. Braunsche Hofbuchdruckerei 
und Verlag.

Empfehlenswerte Schriften zum Weiterstudium: Ein
leitung von K a r l D ie h l. — Die kanonist sehe Theorie: 
Thom as von A qu ino . — Die physiokratische Frukti- 
fikationstheorie: Anne R o b e rt ja cq u es  T u rg o t. — Die 
Fruktifikalionstheorie von George: H e n ry  George. — 
Die Theorie der klassischen Nationalökonomie vom Kapital
profit: D a v id  R ica rdo . — Die Produktivitättheorie: 
Lauderda le . — Die Nutzungtheorie: C a rl M enger.
— Die Abstinenztheoiie: N. W. S en ior. — Die Aus
beutungtheorie: K a r l M arx. — Die Agiotheorie: E. von 
B öhm -B aw erk . — Die Theorie des Unternehmer
gewinnes: FI. v. M ango ld t.
W ehrbeitrag m it Ausführungsbestimmungeil, Be

sitzsteuer und Finanzgesetz. Textausgabe mit 
Einleitung. Von St M oesle , Regierungsrat im Reichs
schatzamt. 10. Tausend. Preis gebd. 1,— M . 1914, 
Mannheim und Leipzig, J. Bensheimer.

Einleitung von Regierungrat St. M oesle, Berlin.
— Gesetz über einen einmaligen ausserordentlichen Wehr
beitrag. — Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
8 November. — Ausführungbestimmungen zum Gesetz 
über einen einmaligen ausserordentlichen Wehrbeitrag vom 
8, November 1913. — Besitzsteuergesetz vom 3. Juli 1913.
— Steuerpflicht. — .Feststellung des Vermögenszuwachses.
— Steuersätze. — Wertermittlung. — Zuständigkeit für 
Veranlagung und Erhebung der Besitzsteuer. — Personen
standsaufnahme. — Besitzsteuererklärung. — Besitzsteuer- 
und FeststelluDgbescheid. — Rechtsmittel. — Fälligkeit

der Steuer. — Verjährung. — Strafvorschriften. — Kosten. 
— Schlussvorschriften. — Gesetz über Aenderungen im 
Finanzwesen vom 3. Juli 1913.
Der Staatsbürger. Herausgegeben von K u r t  A. 

t ie r la c h  in Verbindung mit Hanns D orn . 1914, 
5-Jahrg., Heft 1 Bezugspr. vier telj. 2 M , Einzelheft 75 Pf. 
Verlag Ernst Ile inr. Mortiz, Stuttgart und Leipzig. 

Einklang. — Der Staatsmann und das Leben Von 
F e rd in a nd  Tönnies. — Demokratie. Von Franz 
O ppenhe im er. — Staatsbürgerlicher Ausblick. — Rund
schau. — Chronik.
Jahrbuch fü r Nationalökonomie und S tatis tik .

Gegründet von B runo  H ild e b ra n d . Herausgegeben 
von Dr. J. C onrad, Prof, in Plalte a. S. In Vér- 
bindung mit D r. Edg. L o e n in g , Dr. W. Lex is , 
D r. H. W aentig . 102. Band. I I I. Folge. 47. Band. 
Erstes Heft. Januar 1914. Nebst volkswirtschaftlicher 
Chronik. • November 1913. Preis deä Einzelheftes 
5 M . Jena 1914, Verlag von Gustav Fischer

Die Stadtwirtschäft in England. Von Georg- B ro d - 
n itz . — Gelreideausfuhrvergüutng und nationale Futter
beschaffung. Von F r ie d r ic h  B eckm ann .— Zum Ent
wurf eines Wohnunggesetzes. Von S treh low . — Zur 
sozialen Theorie der Verteilung. Von G erha rd  A lb re c h t. 
Der Rheinisch - Westfälische Kuxenm arkt im  

Jahre 1913. Herausgogeben von Gebr. S te rn , 
D o rtm und . Dortmund, Druck und Verlag C. L. Krüger, 
G. m. b. II.

Das beste und billigste Schulden-Einziehungs- 
Verfahren. 40 gebrauchsfertige Formulare nach 
Dr. jur. Karlemeyers Handbuch des gesamten 
M ahn- und Klagewesens und Außenstände ohne 
Kosten einziehen. Preis 90 Pfg. Wiesbaden. 
Veilagsanstalt Emil Abigt.
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GeneralVersammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

Aachener Exportbierbrauerei Dittmanri & . Sauir
länder A.-G., Aachen, 16. 5., 10. 5., 23. 4. •
Aachener Lederfabrik A.-G., Aachen, 14. 5., 10.5., 
22. 4, •  Accumulatoren-Fabrik A.-G. Berlin-Hagen, 
Berlin, 14.5,, 10.5., 8.4. •  Actienbaugesellschaft
fü r kleinere Wohnungen, Frankfurt a. M., 15.5.,
11.5., 26.3. •  Actienbaugesellschaft Krotoschin,
Krotoschin, 12.5., —, 11.4. •  Actien-Dampfziegelei 
Reitbrook bei Hamburg, Bergedorf, 14.5., 9.5.,
22. 4. •  A.-G. Alphons Custodis, Regensburg, 13.5.,
9.5., 15.4. •  A.-G. Siegener Dynam it-Fabrik, Cöln,
13.5., 8.5., 20.4. •  A.-G. Steinfels vorm. Heinr. 
Knab, Nürnberg, 6. 5., —, 20. 4. •  A.-G. fü r Eisen
industrie und Brückenbau vorm. Joh. Caspar 
Harkort, Duisburg, 14.5., 8.5., 11.4. •  A.-G. für 
Essen- und Ofenbau i. L., Regensburg, 13.5., 7 .5 .,’
17.4. •  A.-G. fü r Federstahl-Industrie vorm.
A. Hirsch & Co., Cassel, 15.5., 11.5., 16.4. •
A.-G. fü r Puppen- und Spielwaren vorm. M. Oscar 
Arnold i. Liqu., Neustadt b. Coburg, 11.5., —, 22.4.
•  A.-G. fü r Verzinkerei und Eisenkonstruction 
vorm. Jacob Hilgers, Cöln, 14. 5., 7. 5., 21. 4. •  
Actien-Zuckerfabrik Eichthal, Braunschweig, 7. 5., 
— , 20. 4. •  Actien-Zuckerfabrik Wismar, Wismar,
12.5., —, 21.4. •  Agrippina, See-, Fluss- und Land
transport-Versicherungsgesellschaft, Cöln a. Rh., 5. 5., 
—, 18. 4. •  Aschersiebener Baugesellschaft, Aschers
leben, 16.5., —, 20.4.

Badische A.-G. fü r Rheinschiffahrt und See
transport, Mannheim, 12. 5., 9.5., 9.4. •  Bank fü r 
Chile und Deutschland, Hamburg, 14.5., —, 31.3.
•  Bergmann-Electricitätswerke A.-G., Berlin, 19.5.,
13.5., 16.4. •  Berliner elektrische Strassenbahnen
A .-G , Berlin, 14.5., 10.5., 18.4. •  Gebrüder
Böhler & Co. A.-G., Kapfenberg (Steiermark),
14.5., 11.5., 23.4. •  Borsigwalder Terra in -A .-G ,
Berlin, 19. 5., 12. 5., 22. 4. •  Braunschweiger l ’ort- 
land-Cement- Werke, Braunschweig, 11.5., 8.5.,
21.4. •  Bremer Chemische Fabrik, Bremen, 13.5.,
6. 5., 4.4. •  Bürstenfabrik Erlangen A.-G. vorm. 
Em il Kränzlein, Erlangen, 15.5., — , 20.4.

Charlottenfelder A.-G., Emden, 7. 5., 3. 5., 20. 4.
•  Chemische Werke Henke & Baertling A.-G.,
Bremen, 11.5., 6.5., 18.4. •  Chemische Werke
vorm. H. & E. A lbert, Amöneburg, 15.5., 9.5.,
7. 4.

Deutsch-Tripolitanische Handcls-A.-G., Ham
burg, 16.5., 12.5., 21.4. •  Deutsche Kabelwerke 
A.-G., Berlin-Lichtenberg, 11.5., 9.5., 8.4. •  Deut
sche Lebensversicherungs-Bank A.-G., Berlin, 14.5.,
11.5., 22.4. •  Deutsche Musikinstrumenten- und
Saitenfabrik Bauer & Dürrschmidt A.-G., Markneu
kirchen, 15.5., —, 22.4. •  Deutsche Nicderlassungs- 
gesellschaft i. L., Berlin, 15.5., 5. 5., 11.4. •  Deut
sche West-Gesellschaft A.-G., Kölp, 16.5., 11.5.,
23.4. •  Donnersmarckhütte, Oberschlesische Eisen- 
und Kohlenwerke A.-G., Zabrze O.-S., 13. 5., 9.5.,
12.3.

Gebrüder Fahr A.-G., Pirmasens, 14.5., 10.5.,
23. 4. •  Farbwerk Mülheim vorm. A. Leonhardt 
&  Co., F rankfurt a. M., 26.5., 22.5., 9.4.

Gas- und Electricitätswerke Senftenberg A.-G., 
Bremen, 12.5., 8.5., 21.4. •  Gehe & , Co. A.-G., 
Dresden, 15.5., 11.5., 25.3. •  Germania A.-G. fü r 
Verlag und Druckerei, Berlin, 12.5., —, 17.4. •  
FI. von 'Gimborn A .-G , . Emmerich, 13.5., 10.5.,
20. 4. •  Gladbacher Feuer-Versicherungs-Act.-Ges, 
M.-Gladbach, 7. 5., — . 20.4. •  Gladbacher Rück- 
versicherungs-Act.-Ges., M.-Gladbach, 7. 5,, —, 20.4.
•  E. Gundlach A.-G., Bielefeld, 14.5,, 12.5., 22.4.

Hagener... Badeanstalt A.-G., Hagen i. W ., 6.5., 
—, 18.4, •  Hamburg-Bremer Rückversicherungs-
Act.-Ges., Hamburg, 7. 5., 6. 5., 20. 4. •  Hamburg- 
Columbien Bananen-A.-G., Hamburg, 5.5., 4 .5 ,
18.4, •  Matth. Hohner A.-G,, Harmonikafabrik, 
Trossingen, 12 .5 , 8 .5 , 22.4. •  Hotel Fürstenhof 
A .-G , Salzuflen, 14.5 , 9 .5 , -22. 4. •  Hüttenhaus 
A.-G., Berlin, 8. 5 , —, 18.4.

Isergebirgsbahn-A.-G, Bad Flinsberg, 15.5,
11.5, 23.4. •  „Janus" Hamburger Versicherungs- 
A .-G , Hamburg, 9 .5 , —, 20. 4.

Kaliwerke Sanct Therese A .-G , Mülhausen,
16.5, 10 .5 , 24. 4. •  Kaliwerke Ummendorf-Eils- 
leben A .-G , Öerlin, 11.5, 6 .5 , 21.4. •  Kölner 
Lloyd, Allgemeine Versicherungs-Act.-Ges, Köln 
a. R h , 5 .5 , — , 18.4.

Carl Lindström A .-G , Berlin, 12.5, 9 .5 , 24.4. 
„M a g “  Maschinenfabrik-A.-G, Geislingen, 16. 5 , 

9. 5 , 24. 4. •  Maschinenbau-A.-G. Balcke, Bochum,
11.5, 6 .5 , 11.4. •  „M idga rd “  Deutsche See-
verkehrs-A.-G„ Dortmund, 5 .5 , 1 .5 , 18.4. •  M ilo - 
wicer Eisenwerk, Breslau, 16. 5 , 10 .5 , 9. 4. •
Moliwe-Pflanzungs-Gesellschaft, Berlin, 9. 5 , 5 .5 ,
23.4. •  Moseldampfschiffahrt-A.-G , Cöblenz, 9 .5 , 
—, 22.4. •  Otto M üller A.-G., Berlin, 16.5 , 12 .5 , 
28. 3.

Th. Neizert & C ie , Fabrik feuerfester Produkte, 
A.-G., Bendorf a. R h , 11.5, 7.5., 14.4. •  Ncu- 
beckumer Portland-Cement- und Wasserkalkwerke 
„Z o lle rn “  A .-G , Essen (Ruhr), 14.5, 10.5., 11.4.
•  Neusser Lagerhaus-Gesellschaft, Neuss, 22. 5 , ... ,
21.4. •  Norddeutsche Hütte A .-G , Bremen, 14.5 ,
10 .5 , 21.4. •  Nordische Ofenfabrik und Giesserei 
A .-G , Flensburg, 16.5, 11.5, 20.4. •  Nordwest
deutsche Liefe- und Spritwerke A .-G , Hameln,
11.5, 8 .5 , 15.4. •  Nürnberger Lagerhausgesellsch. 
A .-G , Nürnberg, 14.5 , 10.5, 18.4,

Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-A.-G, Frie
denshütte, 16. 5 , 9. 5 , 8. 4.

Paradiesbettenfabrik M. Steiner & Solm A .-G , 
Chemnitz, 6 .5 , —, 20.4. •  Phil. Penin, Gummi- 
Waaren-Fabrik A .-G , Leipzig-P lagwitz, 12. 5 , —,
15.4, •  Plettenberger Strassenbahn-Gesellschaft 
A .-G , Plettenberg, 16.5, 13.5 , 24. 4. •  Pongs 
Spinnereien und Webereien A .-G , Odenkirchen,
16 .5 , 12.5 , 22.4. •  Portland-Cementwerke Plöxter- 
Godelheim A .-G , Flannover, 15. 5 , 14. 5 , 23. 4.

Rheinisch-Westfälische Sprengstoff-A.-G , Köln,
13.5., 9.5., 20.4. •  Rheinische Baugesellschaft
i. L iq u , Cöln, 12 .5 , —, 8.4. •  Rheinische Cha- 
motte- und Dirias-Werke A .-G , Cöln, 11.5 , 6 .5 , 
17. 4.

Sächsisch - Böhmische Dampfschiffahrts - Gesell
schaft, D resden-A, 16. 5 , 13 .5 , 16. 4. ® K. M. 
Seifert & Co. A .-G , Dresden, 14 .5 , 12.5 , 23.4.
•  Spratt’s Patent A .-G , Cöln a. R h , 13.5, 9 .5 ,
17.4. •  Spree-Havel-Dampfschiffahrts-Gesellschaft
„S tern“ , Berlin, 22 .5 , 19.5 , 17.4. •  Sprengstoff
werke Dr. Nahusen &  Co. A .-G , Hamburg, 15 .5 , 
12. 5 , 17. 4.

Schimischöwer Portland-Cement-, Ka lk- und 
Ziegelwerke, Schimischow, 15. 5 , 12.5 , 17. 4. •
Schlesische Electricitäts- und Gas-A.-G , Breslau, 
9. 5 , 6.5.) 18. 41 •  Schlosschemnitzer Bauverein,
Chemnitz, 6. 5 , 2. 5 , 18. 4.

Steinkohlenbergwerk Friedrich Heinrich A .-G , 
l.in tfo rt (Kr. Moers), 16.5 , 12.5 , 14.4. •  Stettiner 
Chamotte-Fabrik A.-G. vorm. D idier, Stettin, 14 .5 ,
9 .5 , 21.4. •  F. W. Strobel A .-G , Chemnitz, 16 .5 ,



373

12. 5., 11.4. •  Stuttgarter Geschäftshausbau A.-G., 
Stuttgart, 13.5., —, 10.4.

Tcisnache'r Papierfabrik A.-G., Teisnach, 16.5.,
13.5., 20.'4.' •  Thüringer Creditanstalt A.-G., Eise
nach. 16. 5., —, 22. 4.

Uhrfedern-Fabrik von Maladrie A.-G. 'vormals 
Pierson & Cp., Saarburg, 9 . 5 2 3 . 4 .

Vereinigte Elb6sc$iiffahrtsgesellschaften A.-G.,
1 Dresden, 15. 5., .9.5., 20. 4. •  Vereinigte Jaeger-, 
Rothe.- ü. Siemcös-Werke A.-G., Leipzig-Eutritzsch,. 
16. 5.; 12. 5., 21. 4. •  Vereinigte Köln-Rottweiler
Pulverfabriken, Berlin,. 12.5., 8.5., 20.4. •  Ver
einigte Kunstinstitute A.-G. vorm. Otto Tfoitzsch,'

Berlin-Schöneberg, 13.51, 9.5., ' 24. 4. •  Vereinigte 
Schwarzfarben- und Chemische Werke A.-G.. Wies
baden, 14. 5:, 9. 5., 21. 4. •  Vorschuss- und Cre.dit- 
verein : Ortenberg (Hessen) A.-G., Ortenberg, 13.5., 
—, 14.4.

C. F. Weber A.-G;, Leipzig, 15.5., , 22.4.
•  Weiter Electrizitäts- und Hebezeugvv.erke, Gpln, 
12. 5., 8. 5., 14. 4. •  Westdeutsche Automobil-A.-G ., 
Dortmund, 11. 5., 7.5., 18.4. •  W ick ing ’sche Port- 
land-Cement- und Wasserkalkwerke, Recklinghausen,
13.5., 9.5., 18. 4.

Zuckerfabrik A.-G. Demmin, Demmin, 13. 5., 
—, 18.4.

V e ra n tw o r tlic h  f t t r  don re d a k tio n e lle n  T e i l:  H a n s  G o s l a r  in  C h a r l o t t e n b u r g .

A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credii-flnstslt in Essen-Hulir. 1 *  - T "
Zweigniederlassungen in : Altenessen. Bocholt, 
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten i. W., 
Dortmund, Duisburg, O.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh., 
Iserlohn, Lünen a. d. Lippe. Mülheim-Ruhr, 
Münster i. W.. Oberhausen (Rhld.t, Reckling

hausen, Wanne, Wesel u. Witten.
A k tie n -K ap ita l und  Reserven 1L6 M ül. M ark.

Te legram m -Adresse: Creditanstalt. [5602 
Fernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 

431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Gute Hoffnung . . . .
P lu m b o ld t................
Leonhard ..................
L iu ch e rb e rg ............
M ich e l........................
Neurath .....................
Prinzessin Victoria . . 
Schallmauer, Braunk. 
W ilh e lm a ..................

void 28. April 1914, abgeschlossen 6 Uhr abends.
"Ge
sucht

Ange
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh ... . 4000 4200
Alte Haase . . . . . . . 1200 1350
Blankenburg ................ 1600 1800
B ra s s e rt......................... 9900 10200
C aro line........................... 2700 2850
Carolus Magnus . . . . 5800 6200
Constantin der Gr. . . . — 53500
Diergardt.......................... 2575 2650
Dorstfeld ...................... 10000 10500
E w a ld ............................ 40000 43000
Friedrich der Grosse . . — 27000
Fröhliche Morgensonne . — 10200
Gottessegen................... 2550 2750
Graf B is m a rc k ............. — 61500
Graf S ch w e rin ............. 12500 13000
H e in r ic h ......................... 5200 5600
Helene $  Amalie . . . . 19000 19650
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4650 4750
Johann Deimelsberg . . 6650 6775
König L u d w ig ............. 29500 31200
Langenbrahm ................ 15700 16500
Lothringen...................... 27600 —
Mont C e n is ................... — 17250
O e s p e l............................ 3700 3850
R u d o lf.............................. 460 490
Schürb. & Charlottbg. . . 2150 2250
J raP pe........................... ■ 1900 2050
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6700 6800
Hnser F r i t z ................... 14200 15500
Westfalen (10 000 Kuxe) — —

Braunkohlen.
Rellerhammer Brk. . . . 1950 2025
Bruckdorf-Nietleben • * . 1375 —

G a r n r ^ im f  fl — 975

Kali-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall ............
Aller Nordstern...............
Beienrode ......................
Bergmannssegen............
Braunschweig-Lüneburg .
Burbach . ......................
Buttlar . . . . . : ...................
Carlsfund . ...................
Carlsglück . . . . . . . . .
Carlshall ...........................
Carnallshall.....................
Deutschland, Justenbg. .
E in igke it...........................
Fallersleben.....................
Felsenfest.......................
Gebra................................
Glückauf, Sondershausen
G ünthershall...................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig.............................
Heiligenmühle..................
Heiligenroda ...............
Heimboldshausen............
Heldrungen I ................
Heldrungen I I .............
H erfa .................................
Heringen...........................
Hermann I I .....................
H o h e n fe ls ......................
HohenzOllem . . . . . .
Hugo . . .................. ..  • •
Hüpstedt........................
Immenrode ...................
Irm g a rd ...........................
Johannashall...................
K a is e ro d a ......................
Mariaglück........................

Ge
sucht

Ange
boten

4400I
1350j
7000!
2050

1050
1400
4000
2750

10300
1475
3750
6800
2625

10200

5000
1175
2050
3250

4450
1575
3125
4800

18500
4750
5500
1625
1000

10300
2500
850

1050
2900
5600

5450
7100
9000
2825
4150

825
3650
615<
1300

4600
1425
7200
2150
8150
1200
1600
4075

10500
1525
4000
7000
2750

10600
850

5350
1250
2150
3400

4550
1625
3200
5000

19800
4850
5650
1700
1075

10600
2600

925
1150
2950
5750
1575
5650
7400
9200
2925
4250
875

3800
6450
1375

Ge
sucht

Ange
boten

M arie ................................ 3000 3200
M arie-Louise.................. 3000 3200
Max ................................ 3900 4100
Meimerhausen.................. 1050 1100
Neurode........................... 2900 2950
Neusollstedt............. 3225 3300

12900! 13150
Oberröblingen..................

5050
125

Prinz Eugen..................... 5200
Ransbach.......................... 2500 2650
Reichenhall...................... 1550 1625
R o th e n b e rg ................... 2350 2400
Sachsen-Weimar . . . . 7500 7700
Salzmünde........................ 5450 5600
Siegfried I ...................... 4850 5000
Siegfried-Giesen............... — 4000
T heodor........................... 5050 5200

3300Thüringen........................ 3150
Volkenroda ................... 7400 7500
W a lb e c k ......................... — 4100
W a lte r.............................. 1450 1500
W eyhausen.................. .. 3400 3600
W ilh e lm in e ..................... 1475 1550
Wilhelmshall ................ 9200 9300
WintersHall ................... 19700 20200

K a li-A k tien .
Adler Kaliwerke ............ 42% 44%
Bismarckshall.................. 107°/« 109%,
Hallesche Kaliwerke . . ,. 56"/, 57%
H a tto rf.............................. 113% 115%
Heldburg........................... 35% 37%
Justus Act........................ 89% 91%
K rügersha ll..................... 119% 121%
Ronnenberg Act............. 93% 95%
Salzdethfurt..................... 304% 308%
Ste in förde........................ 31% 33%
T e u to n ia ......................... 61% 63%

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug . . . 575 625
Eiserner U n io n ............... 750 800
F e rn ie .............................. 2650 2750
F l ic k ................................. 80 100
Freier Gründer Bgw.-V. . 650 675
Ver. Henriette ............... 1050 1150
Louise Brauneisenst. . . 1775 1825
Neue Hoffnung . . . . 10 15
Wilhelminę . . .’ ............ 1225 1300



Friedrich Wilhelm
Lebensvcrsidierungs-Äktiengescllschaft 

in BERLIN.

A ktiva. Vermögensausweis am 31. Dezember 1913. Passiva.

1. R estfo rderung  a. d. A k tie n kap ita l
2. G ru n d b e s itz ....................................
3. H ypotheken ....................................
4. D arlehen auf W ertpap ie re  . . .
5. W e r tp a p ie re ...................................
6. Darlehen a u f P o lic e n ..................
7. Guthaben bei Banken usw.
8.
9.

10.
11.
12.  ;
13. 1

Gestundete P räm ien .
Zinsen und  M ie te n ...............
Ausscnstände bei Agenten
Bare K a sse ..............................

. In v e n ta r und D rucksachen 
Sonstige A k i iv a .....................

M a rk  ¡Pf 
4 491 000 — 1. A k tie n k a p ita l...................................

M ark P f 
6 GOOOOOi —

5 959 808125 2. R eserve fonds.................................... 600 000i —
227 585 296 35 3. P rä m ie n re s e rv e n ........................... 208004 473)19

87 0001 - 4. P rä m ie n ü b e r trä g e ........................ 7 918 384)83
2 410 299! 33 5. S ch a d e n ro se rve n ........................... 428 502 Q3

10488484162 6. G ew innreserven der Vor-
t 700 657 09 s ic h e r te n .......................................... 29569 497 59
5 m  556; 08 7. Sonstige R e s e rv e n ........................ 7 594 046 97
2 210 6Ö4|04 8. G uthaben a nd re r V ers icherung*-
4 195 482 77 U n te rn e h m u n g e n ........................... 31911 ¡12

240 987 2 L 9. B a rk a u tio n e n .................................... 41170)29
t - 10. Sonstige P a s s iv a ........................... 4 986 86M17

8828156140 11. G e w in n ............................................. 11336 467195

276 610 818;54 276 r, 1 < > s i r,

In  d e r am 25. A p r il 1914. abgehaltenen General Versam m lung w urdo  d ie  von der V e rw a ltu n g  bean
trag te  V e rte ilu n g  des Gew innes genehm ig t. Es erha lten  danach d ie  Vers icherten  des Verbandes 

A: 21% d - r  .Jahrespräm ie. C: 25 % der dahrespräm ie.
B : 3 V4% der Sum m e der bezahlten Jahrespräm ien . 0 : 33%  d er Jahrespräm ie .

E : 2 a/4 b is ()% der Sum m e d e r bezahlten Jahresprä in ien . (5770;

Berlin W. 9, Vossstrasse 6. (5774)
Privilegiert durch Königlichen Erlass vom 21. Dezember 1868.

Aufsicht dpr Königlich Preussischen Staatsregierung. 
Aktien-Kapita l am 31. März 1914....................M. 30000000
Reserven am 31. März 1914 . . . .  run i
Erworbene Hypotheken am 31. März 1914 „ 
Pfandbriefe im Umlauf am 31 März 1914 „

12000000
,454000000
, 420 0(H) 000

Auf Grund des voischiiitsmässig veiöffentlichten Prospektes

sinä Mark 30 000 000.
4°/0ige frühestens zum 1. April 10‘24 rückzahlbaie 

Pfandbriefe
an den Börsen zu Berlin, Breslau und Dresden zum Handel 
zugelassen worden. Die erste Börsennoiiz erfolgt am 1. Mai a. c. 
Die Zulassung in Frankfurt ist beantragt.

Berlin, im April 1914.

freussisehe Boden - Credit - M e n  - Bank.
W ir beehren uns, die Aktionäre unserer Gesellschaft 

hiermit auf Montag, den 18. Mai 1914, vormittags 10V2 Uhr, 
zu einer ausserordentlichen Generalversammlung nach dem 
Geschäftslokale der Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin W, 
Behrenstrasse 32, eigebenst einzuladen.

T a g e s o rd n u n g :
Genehmigung eines Verschmelzungsvertrages mit der Aktien
gesellschaft Mannesmannröhren-Werke zu Düsseldorf wegen 
Uebertragung des Vermögens der Blechwalzwerk Schulz 
Knaudt Aktiengesellschaft als Ganzes unter Ausschluss der 
Liquidation an die Mannesmannröhren-Werke.

Nach § 22 unseres Statuts müssen diejenigen Aktionäre, 
welche in der Generalversammlung stimmen oder Anträge zu 
derselben stellen wollen, ihre Aktien spätestens fünf Tage vor 
der Generalversammlung, den Tag der Hinterlegung und der 
Generalversammlung nicht mitgerechnet, deponieren, und zwar 
entweder bei der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, bei 
der Essener Credit-Anstalt in Essen, bei der Gesellschaflskasse 
in Huckingen, Postfach Grossenbaum (Kreis Düsseldorf) oder 
bei einem deutschen Notar. Die zu hinterlegenden Aktien 
bitten w ir mit Nnmmernverzeichnis zu versehen.

Wir machen darauf aufmerksam, dass nach § 24 der 
Satzung die Versammlung nur beschlussfähig ist, wenn wenig
stens zwei Drittel des Grundkapitals vertreten sind, und bitten 
unsere Aktionäre bei der Wichtigkeit des Gegenstandes dringend, 
ihre Aktien sämtlich zur Vertretung zu bringen.

Huck i ngen ,  den 23. April 1914.
Blechwalzwerk Schulz Knaudt Aktien-Geselkchaft.

'  D er Vorstand.
Rinne. Wilb. Pargo. |5775

Zucker- k r a n k e  erhalten 
foftenloä 33void)iirc j 
über eine auficbeit* 

erreflenöe ttnroccfu iß. Cfcne bejonbere j 
2)tat. 4j>auptbfftanbtrtlnad} $ $rutfcf). 
JHfirM&at. anpttn. «erfahren fjerßeft.

! 'Doftfartr ßrnüßt an A p o th e k e r  
D r .  A. U e c k e r  ® m. b. .£> N ie - 

erle 10a brt Sommerfeib.

(5768)

Maier-
Hothschild

Maier - Rothschild, Hand
buch d. gesamten Handels
wissenschaften für jüngere 
u. ältere Kaufleute sowie 
für Industrielle, Gewerbe
treibende. Anwälte und 

Richter.
Neu herausgegeben von
Richard Calwer

und
Pr of. Dr. J. Fr. Schär.
Mit geographischen Karten, 
Plänen. Münz- und Bilder- 
tafelu, Tabellen u. grapbi- 
schenDarslellungen i.Text.

134.— 143. Tausend.
Über 1500 Seit.,Lex.-Form. 
Zwei Orig. Lelnenbde. M.20 
Drei eleg. Halbfrzbde. M.30

Zu beziehen vom

PlutusVerlag
(Sortiments-Abteilung)

Berlin W. 62, Klelststr. 21

Bilanz
des Actien-Bau-Vereins

„Unter den Linden“
am 31. Dezember 1!H3.
Aktiva.

Grundstücks-Kto. 
Gebäude-Konto . 
Dampfheizungs-u. 
Ventil.-Anl.-Kto. 

Gas- u. Wasser - 
Icit.-Anlage-Kto. 

Fahrstuhl- Anl .-K. 
Kto. d. elektr. An!. 
Teleph.-Anl.-Kto. 
K.masch.Bühn.-A. 
Beleucht. - Körper 
Inventar-Konto . 
Theat.-u.Passage- 
einricht.-Konto . 

Kassa . . . .  
Debitores . . .
Konto pro Diverse 
Vers.-Konto. vor- 
ausbez. Prämie . 

Eflekten-K. (eig.) 
Kaut.-Effekt.-Kto. 
Grundst.-Kto. I I  
Grundst.-Kto. I I I

M. 
6350000 
2000000

110000
242270
553282
133788

£373
13804

190000
11074016
6930044

2 7602587

Passiva.
Akt.-Kap. Lit. B 
Teilschuld versch. 
Hypotheken - Kto. 
Ges. Res.-Fonds. 
Akt.-Erlös-Depot 
Div.-Kto. unerh.. 
Teilsch.-Vrsch.-Z. 
Kto. pro Diverse 
Kautions-Konto . 
Kreditores . . .
Gewinn u. Verlust

Pi

05

Pf

20

M
4200000

15850000
5000000)
1116000 

3538 
2136 

226250 
32615 

190000 
467014R 
515033)90 

27602587P

35

G e w in n -  u n d  V e r lu s t - K o i r td ;
PiDebet.

Gmndst -Unk.-K. 
Reparaturen-Kto. 
Handl.-Unk.-Kto. 
Steuern-Kto. . .
Teilsch.-Vrsch.-Z. 
Hypothek.-Zins. . 
Gewinn u. Verlust

Kredit.
Vortrag aus. 1912 
Einnahm.a.Mieten 
Div.Einn.einschl.Z.
5706]

D ie auf 10% festgesetzte

M. K  
85711P  
11469p
25316p  
9521070 

659000 i  
225000 '  
515033 9®

iö h . ' T ^  
pi

1016742

dende ge langt zu r Auszahlung bei
1er (d e u ts c h e n  B a n k  in  Bert*
sow ie bei dem Bankhaus® E p h r«11 
M eyer & Sohn in  H an n o ver. 

B erlin , den 20. A p r il 1914. 
Der Vorstand. D r. H i r s c h *

Zeitungsartikel 
u. -Nachrichten

lie fe rt p rom p t und b ll i i i f

Literarisches Bureau 
Clemens Freyer, Berlin SO 2

V e ra n tw o rtlich  fü r  di« R u b rik  „A us  d er G eschäftswelt“  und  fü r  den In se ra te n te il: M. H a u io h n e r ,  B erlin . 
D ruck  voq P » « b 4» G a r le b  G. m. b. I I . ,  B e rlin  W . 67, BUlowstrasse 66.


